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NleEchlMMWenNenmljndung « ndK « rsk
Sowjetische Angriffe erneut heftig gesteigert - Roste« und Wsroschilowgrad planmäßig geräumt

Aus dem Führerhanptquartier , 1k. Febr . Das Ober-kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt:Ter Feind versuchte an der Ostfront mit immer neuen Ber-bänden, die er an Stelle seiner ausgebluteten Truppen in dieSchlacht wirst , durch Umfassuugs- und Durchbruchsoperationen zueinem entscheidenden Ersolg zu kommen.Die deutsche Armeen machen durch unerschütterlichen Widerstand,elastische Kampfführung und entschlossene Gegenangrisfe die Absichtder Sowjets zunichte und fügen dem Feind stets von neuemschwerste Verluste zu.
Di« bei Noworossijsk und an einigen anderen Stellen des Kuban-Brückenkopfes vorgetragenen Angriffe des Feindes wurden unterhohen blutigen Verlusten abgeschlagen.Die Winterschlacht zwischen der Donmündung und dem Raumnördlich Kursk nahm wieder an Heftigkeit zu. Der ammittleren Douez in das eigene Hintergelände vorgestoßene feindlicheKavallerie -Berband wurde von seinen rückwärtigen Verbindungenabgeschnitten und geht seiner Vernichtung entgegen.Im Zuge der Absetzungsbewegungen aus dem Donezbogen aufdie vorgeschobene verkürzte Verteidigungsstellung wurden planmäßigund ohne Behinderung durch den Feind die Städte Rostow undWoroschilowgrad geräumt . An der Front zwischen Malchow

und Ladogasee und vor Leningrad griff auch gestern der Feind aufbreiter Front an. Dir Angriffe brachen im zusammengefaßten Feueraller Massen zusammen. Fliegerverbände der Lustwasse fügten trotzschwieriger Wetterlage den feindlichen Angriffstruppen empfindlicheVerluste zu und schössen über diesen Kampsräumen lg feindlicheFlugzeuge ab . An der Kronstadt-Bucht schlug eine Marine -küstenbatterie einen feindlichen Angriff ab .An der nordafrikanischen Front herrschte gestern leb-hafte Spähtrupptätigkeit . Tiefangriffe der Luftwaffe richteten sichwirkungsvoll gegen feindliche Panzer - , Geschütz - und Kraftfahrzeug-ansammlungen . In Luftkämpfen schössen deutsche Jäger 11 Spit -
sire ab.

In der Straße von Dover wurde ein Verband leichter seind-
licher Seestreitkräfte , der sich Kap Grisnez näherte, durch das Feuereiner Marineküstenbatterie vertrieben.

Britische Flugzeuge warfen in den gestrigen Abendstunden aufeinige Orte in Westdeutschland , zum größten Teil aus Dörfer,Spreng - und Brandbomben. Die Bevölkerung, vor allem in Köln ,hatte Verluste. Es entstanden Brandschäden vorwiegend in Wohn -vierteln . Acht der angreifenden Bomber wurden abgeschossen , vierweitere feindliche Flugzeuge am Tage an der Kanalküste zum Ab-
stürz gebracht .

Europa erkennt seinen ..Erzfeind Re. I
GS seht nicht um Grenzen, sondern um »aS Schicksal von 2« Völkern - Der Kontinent tritt zur Abwehr anBerlin , 15 . Febr . In seiner Rundfuukerklärung vom 13 . Febr .1943 behauptete Franklin Roosevelt . di? Propagandisten der Achsebrächten alle ihre alten Tricks zur Anwendung, um eine Spaltungim anglo- mnerikanischen Lager hervorzurufen. „Die Achsenmächtemüssen tasächlich wahnsinnig - sein, wenn sie .glauben, daß. sie .einePropaganda erfinden können , durch - die '

bie britische , amerikanischeund chinesische Regierung und, deren Völker gegen die Sowjetunionoder die Sowjetunion gegen uns aufgeputscht werden können " .Die Achsenmächte müßten in der Tat wahnsinnig sein, wenn sievon den Plutvkraten eine Wendung gegen den sowjetischen Welt-
bolschewisinns erwarten würden. Ganz im Gegenteil ! Ueberallin Europa ist man überzeugt, daß es gerade England und die Ver.Staaten sind, die Europa bewußt dem Bolschewismus ausliefernmöchten .

Es geht um eine Milliarde Meuschen
„Popolo d 'Italia " bezeichnet die Auslieferung Europas durchEngland und die USA . a » den Bolschewismus als den Preis fürdie militärische Hilfe , die Moskau den Plutolraten . zuteil werdenläßt und schreibt : „Was Molatow in Berlin wegen der deutschen

Ablehnung nicht erhalten konnte , ist Stalin jetzt von Churchill undRoosevelt zugesagt worden. Europa stehe somit heute vqr der ent¬
scheidenden Frage : Entweder Sieg der Achse oder Bolschewismus,denn jetzt stehen in Europa und Ostasien nicht etwa die Grenzendieses oder jenes Staates auf dem Spiel , sondern das Schicksalvon 20 Völkern und 1 000 Millionen Menschen !"

Das Schicksal des Nordens steht auf dem Spiel
„Würde der Bolschewismus siegen"

, so schreibt „Dagens Nyheter" ,
„dann wäre für immer das Ende der ruhmreichen europäischenKultur gekommen , dann gäbe es niemals wieder freie Menschenin einem freien Europa " / „Fritt Folk" veröffentlicht als Beweis
für die tatsächliche » Absichten der Bolschewisten im skandinavischenRaum eine Sowjetrepublik zu gründe» , einen Anszng aus dem
Entwurf einer Verfassung für die „Karelische Sowjetrepublik" .Karelien , so heißt es darin , sei geographisch ein Teil Norwegensund der strategische Ansganaspunkt für die Revolutionier» !«! Skan¬
dinaviens . Bon hier ans könne die revolutionäre Agitation gegen
Finnland , Schweden „nd Norwegen betrieben werden . Die links-
gerichteten Parteien Skandinaviens » nd die skandinavische Gruppeder Dritten Internationale bildeten eine ideale Grundlage sür eine
künftige Sowjetrepublik Skandinavien, die wiederum eine wichtige
Etappe für die Weltrevolution darstelle . #

Portugal „der äußere Wall im Westen"
Die regierungsamtliche „Diario da Manha" fährt fort, die Ver -

tcibtcuincf gegen den Rcnnmunismns als eintfn bet rfjiTrdfteriftMup
'icn

Grundsätze der politischen Grundhaltung des neuen portugiesischen
Staates herauszustellen. Es ist Portugals Aufgabe , in dem entichei -
denden Kampf der die Fundamente des traditionellen Europas er-
schüttelt, eine Rolle erster Ordnung zu spielen : „die eines
Walles im äußerste» Westen gegen den Erzfeind Nr. l ."

wäre der Untergang der Schweiz"
Der „Zürcher Tagesanzeiger" schreibt: „Die Schweiz ist klein ,

und ist inmitten des neuen Weltkrieges ein neutrales ^and ge¬
blieben, aber ein Sieg des Bolschewismus wäre der Untergang der

Eine Verwahrung der serbischen Regierung
Die Meldung nach der die Angelsachsen Iuvasiouspläne in Süd -

Osteuropa auf Grund eines Einspruches Stalins aufgegeben hatten
— wir brachten die Meldung in der Doil »erstaga» '5gabe hat
in Serbien großes Aufsehen erregt. Die serbische Regierung gab
dazu eine amtliche Mitteilung heraus, in der es heißt, daß da¬
serbische Volk von den Angelsachsen in den Krieg gehetzt worden
sei obwohl es gar kein Kriegsziel vor Augen gehabt habe noch
haben konnte , da keines seiner Lebensintereksen im mindesten be-
probt gewesen sei . Jugoslawien sei den Sowjets zuliebe geop,ert
worden, jetzt wolle man ihnen auch Serbien opfern. Dieier neue
Verrat der

'
Angelsachsen werde auch den , letzten «erblichen Patrioten

die Augen öffnen , daß er aus leine Hilfe » »d keinen schütz von
dieser Seite zu hoffen habe . Das serbische Volk habe sich sur Europa

und die europäische Zivilisation entschieden und werde aus diesemWege bis zum Ende ausharren .
„Der Gedanke erfüllt alle Griechen mit Schaudern"

Der griechische Finanzminister »nd Führer der Reformpartei, Dr.Gotsamanis , erklärt, , daß weder England Hoch Amerika die Bvlsche-
wisteil im Falle eines Sieges abhalten könnten , »nd daß der Bol-
schewisinus dann auch an den Gestaden des Mttelmderes erscheinenund sich hier festsetzen würde. Dieser Gedanke erfülle die Griechenmit Schaudern . Das griechische Blatt „Kathemerimi" schreibt:„Wir Griechen haben die Pflicht, alle unsere Wünsche, Gedankenund Kräfte dem heiligsten Kampf zu widmen, der zur Rettung Euro-pas und der Zivilisation ausgetragen wird."

12 Millionen Ungarn von Verschleppung nach Asien bedroht
Stärksten Widerhall in der Presse aller Südostländer fand derArtikel eines führende» Vndapester Blattes , i » dem ausgeführtwurde, daß ein bolschewistischer Sieg auch den Uuteraang Ungarnsund des ungarischen Volkes nach sich ziehen iverde . Unter Hinweisaus eine Aeiißernng Stalins , seine „Giganloinanie" und seinen Haßgegen die Ungar », wird in dem Artikel erklärt, daß die Bolsche-

Wiste » das ungarische Volk durch eine gigantische Zwangsevakuierungnach Asien aufspalten und ausmerzen würden. Für den Bolsche-wismns bedeute es keine Unmöglichkeit . 12 Millionen Meuschen nachInnerasien zn schaffen, zumal Stalin einmal geäußert habe , daßdie Ungarn dorthin gehörten. Den Ungarn würde bei einem bol-schewistischen Sieg dasselbe Schicksal drohen , wie Stalin es denKareliern und Wolgadeutschen sowie Millionen Polen und Ukrainernbereitete, von denen man heule im weile » Asien keine Spur mehrfinde.
Tie Türkei untergräbt nicht ihre eigene ExistenzWie mau in der Türkei über die Folgen eines sowjetischen Siegesdenkt , brachte das Istanbuler Blatt „Tasviri Estiar " in einemArtikel zum Ausdruck , !» den, es » . a . heißt : „Im Gedenke» andie Möglichkeit einer Niederlage der -^ Zeutscheu u » d ihrer Verb» »-beten an der Ostfront erzittert ganz Europa , und die aufaeklärtenraterländischeii Elemente, auf die sich die heutige europäische Ord-tning und Kultur stützt, erschaudern bei diesem bloßen Gedanken ,Die Türkei habe allerdings u »i so mehr Gruud besorgt zu sei » , alsdie sowjetischen Ansprüche auf die Meerenge und de» Balkan jabekannt sind und die Türkei zu jenen llentere» Mächte » gehört,denen deir amerikanische Journalist Lippuiauu jetzt erklärt, daß siesich im Falle eines sowjetischen Sieaes mit deu Sowjets i » dereine» oder andere» Weise würden abfinden müsse » , da weder Eng-land noch die USA . i »ista»de oder gewillt wären, sie zu unterstütze ».Unter diesem Gesichtswinkel dürfe mau jetzt auch i » der Türkei nichtverfehlen, das englische uiid amerikanische Liebeswerbxn um türki-sche Kriegshilfe zu betrachten . Ein Sieg der Bolschewisten müßteauch der Türkei dasselbe Schicksal wie ganz Europa bringe» . Tür -

kische Hilfe für Englands Kriea würde somit bedeute» , die Grtmd»läge der türkischen Eristenz selbst zu untergrabe».
Staatliche Förderung der französischen AntibolschewistenlegionDie französische Frriwilligenlegion gegen den Bolschewismus warbisher eine private Einrichtung . Nach einem im Amtsanzeiger er¬schienenen Gesetz hat die französische Regierung die Freiwilligen-legion offiziell anerkannt mit der Kennzeichnung , daß sie eine „Ge¬sellschaft von öffentlichem Nutzen" sei . Das Gesetz sieht vor, daßdie Offiziere und Unteroffiziere der Freiwilliaeiilegio» in demselbenRang in die französische Armee übernommen werde » könne» , »ndzwar auf Vorschlag des Zentralrates der Freiwilligenlegion aufGrund der Entscheidung des Regierungschefs. Ferner bestimmt dasGesetz , daß der srainösische Staat gau^ oder teilweise die Bezahlungder Famllienunterstützung und Pensionen übernimmt. Die Legionhat das Recht , die Rekrutierung von Freiwilligen aller Dienstgradezu organisieren sowie Spezialeinrichtungeu auszurüsten mit demZiel , a.» dem Kampf an der Ostfront teilzunehmen.Die Legion wird der Kontrolle des Finanzministeriums unter¬stellt . Ihre Einkünfte setzen sich zusammen aus den staatlichen Un -terstützuiigeu sowie aus öffentlich ? » Sammlungen. Tie Legion hatdas Recht , für ihre Einrichtung«» Propaganda zu mach?« » nd . milandere» Gruppen , die ähnliche Ziele verfolge », gemeinsam zu handeln.

Eine Viertelstunde länger"
Von unserem römischen Vertreter

v Februar l943.Adolf Hitler und Benito Mussolini haben in der Wahl ihrerMitarbeiter stets zwei entgegengesetzte Prinzipien befolgt . Die anden l4 Jahren von 1019 bis 1933 gemessen wesentlich kürzere ^ amps-zeit des Faschismus und die monarchische Staalssorm Italiensschafften schon rein äußerlich verschiedene Voraussetzungen . Wah-teilt) also bei uns der Führer noch heute im wesentlichen von denMännern umgebe » ist, die sein Vertrauen 1933 in führende Stel -luugen berief , hat Mussolini den ?nehr oder loeniger häufigenWach-lvechsel bevorzugt. W a n n das Signal dazu gegeben wird, bestimmtallein der Dnce und nicht einmal die unmittelbar daran Beteiligtenerfahren vorher etwas von den geplante» Veränderungen. Grund -sätzlich wird damit ja auch nur ausgesprochen , daß „andere Zeiteninib andere Umstände " Umbesetzungeu erforderlich machen. Auf eine}«■»fotf WnivXn :: i r * * . .

gegenwärtig obwalten, braucht wahrlich nicht erst ausführlich gc-schildert zu werden: Italien durchlebt nach der Räumung Libpensund im Zeichen der schwere» Bombenangriffe anf weit voneinandergelegene Städte so ernste Zeiten, das; die Erinnerung an die bitte-ren Tage von 1017 keine propagandistische Redensart ist . Wie da-mals ist also auch jetzt Znsammenfassung aller Kräfte das Gebotder Stunde . Welch anderen Sinn als eben diesen könnte aber diegrundlegende Regieruilgsumblldung des li Februar «haben, bei derMussolini zu den drei Wehrmachtsrninisterie» »»d dem Innenminl -steriuin nun qucb . Ilorb M» (>pLt».no hitommen und im übrigen statt ausgeprägt politischer Männer Be «amte und Fachleute berief , bereit vornehmste Aufgabe dieAusführung der ,p tä zts '
c n - ?lit b td intn g ( rt des Re¬

gierungschefs sein wird? Es gibt Zeiten, in denen eigen -' Ge-danken , und möge » sie noch so glänzend sein, zn einem ul '.zulässinenLuxus werde » : damit soll —' Man verstehe es richtig — weder etwas
gegen die Gedanken noch gegen die Denker gesagt werden .In der gleichen Linie der i u n e r p o l i t i s ch e n K n n z e n t r a-t ! o n liegt eine Veränderung innerhalb der Parteiführung , bieohne viel Aufhebens zu Beginn des Jahres vorgenommen wordenist und die deswegen auch ziemlich unbem -'rkt geblieben ist . DiePartei , so erklärte Vidussvni in seiner Adresse au de » Duce voin 3.Iaiiiiar . Müsse „revolutionär , entschlossen, stark, menschlich und
realistisch " sein : sie dürfe sich nicht durch „ oft uusruch 'bare tbeoret --
sche Erörterungen " vom Handeln abbringen lassen uud inülse stetsdas eine Ziel vor Äugen haben : Krieg und Sieg. Zu diesem Behnsewurde eine Reihe von Aintsträgerit aus dem Natioualdirektorinmdes TNF . ausgeschlossen , zum anderen aber eine Gruppe vonFederali neu ausgenommen Der Präsident des Dopolavoro. derPräsident des Olympischen Komitees (ber Svortführer Italiens )und der Präsident des Faschistischen Kulturiustitutes, der General-sekretär der Allslandsfaschisten, sind jetzt nicht mehr von amtswegenMitglieder des Direktoriums , sondern mir mehr der stellvertretendeLeiter der biil, der stellvertretende weiter des Gus ( Leiter ist in bei¬den Fällen der Parteisekretär selbst ) und der Vertrauensmann der
Sansepolchristen, also die Vertreter der Jugend und der altenKämpfer. Federali haben auch unter Starace niib Muti schon dem
Parfeidirektorium angehört : jetzt aber werden sie ans den bomben -
gefährdeten Gebieten berufen, was de » politischen Charakter dieserNeuerung eindringlich unterstreicht. Mit einem militärischen Ver-
gleich kann man sagen , daß so eine Verbindung von Front -imd G e n e r a l st a b s o f f i z i e r e n i lt der Parteiführungangestrebt wird.

Deutschem Beispiel folgend gebt man setzt auch in Italien daran ,die /vorhandenen Arbeitskräfte schärfer zu erfassen, kriegsunwichtigeAröeiten und Betriebe einzustellen und den Anteil der Frauenarbeitam Gesaintarbeitsprozeß z » erhöhen . Die Verordnungen, die derDuee am 29 . Iannar erlasse » hat. Ware» ausdrücklich aus die
„totale Mobilmach u » g " abgestellt ltnb es w»rde deshalbauch gleich mitgeteilt , daß mit der Ablösung männlicher Kartenver-
knuser , Platzanweiser , Kellner «nd Verkäufer nur ein Anfang ge¬macht sei . Die Prodüktionsbedingungeii des kohleu - und eisenarmenItaliens und seine sozialen Verhältnisse sind freilich von denen
Deutschlands so sehr verschieden , daß man hier nicht einsacki die
deutschen Pläne übernehmen konnte . So ist auch die Frauenarbeits -
Pflicht etwas anders geregelt, wobei aber grundsätzlich der Anspruchdes Staates auf Einberufung der Frauen in gleicher Weise feststeht.Wichtiger aber noch als alle sichtbaren Vorgänge verschärfter
Kriegsanstrengungen ist die innere Wandlung , die Italien— — — i — —

Eine ttiilliche AlillMt
Wenn irgend ein deutschfeindliches Blatt die Welt glauben

machen will, die seelische Widerstandskraft des deutschen Volkes habe
nachgelassen , so braucht man nur lächelnd auf das Ergebnis der im
Januar in den einzelnen Gauen durchgeführten Straßensanimluugendes Kriegs-WHW 1912 43 hinzuweisen , welche nicht etwa mit Mühedie Vorjahreshohe erreicht oder vielleicht auch um ein Wenigesübertrifft , sondern eine Steigerung von nicht weniger «I* rund00 Prozent ( ! ) erfuhr . Während im Vorjahr 39575225,75 Reichs¬mark aufgebracht wurden, beträgt das vorläufige Ergebnis bisherbereits 03 035 128,14 Reichsmark, also 23 459 902,09 Reichsmark mehr.Gibt es einen sprechenderen Beweis für die seelische Schwungkraftdes deutschen Volkes als diese freiwillige Spende, die sich aus klein-
sten Beträge » zusammensetzt ? Sie bekundet im vierten KriegZjahr
noch stärker als in den Iahren vorher: Jetzt wollen wir erst rechtals große geschlossene Volksfamilie zusammeusteheii, zusammen bis^zum Endsieg ! — n.
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seit El Alamein , vor allem aber seit der amerikanisch -englischen
Landung in Nordafrika und dem Beginn der schweren Bombenan -
griffe auf Genua , Turin , Mailand , Neapel und Sizilien durchlebt .So lange der Krieg weit weg war , so lange der deutsche Verbündete
an allen Fronten die Initiative behauptete , wurde in Italien der
Krieg bei weitem nicht so stark empfunden , wie das in Deutschlandvon Ansang an der Fall gewesen ist . Das ist nun gründlich anders
geworden . Man ist in Italien dem Feind durchaus dankbar dafür ,daß er seinen Vernichtungswillen immer wieder mit brutaler
Offenheit ausspricht . Wenn Roosevelt nach der Konferenz von Casa -
blanca erklärte , die Anti -Achsenmächte würden nur bei , .bedingungs -
loser Kapitulation " der Dreimächtepaktstaaten die Waffen nieder -
legen , wenn Churchill im Unterhaus versichert , daß Deutschland .
Italien und Japan künftig keine Waffen mehr besitzen dürfen , so
muß das auch dem Letzten klar machen , daß es in ' diesem Kriege
« m Sein oder Nichtsein geht , daß die physiche Existenz der
Nation auf dem Spiele steht und daß der Kampf gegen das „faschi¬
stische Italien " nichts als ein verlogener Vorwand war . Die glück -
lichsten Maßnahmen zu einer Anspannung aller Kräfte bleiben wir -
kungslos , wenn sie nicht auf das Bewußtsein ihrer Notwendigkeit
stoßen . Dieses Bewußtsein hat nunmehr alle Schichten der italieni -
schen Nation durchdrungen und wenn an irgend etwas Kritik geübt
wird , so dann , daß noch immer nicht genuq Waffen erzeuqt werden ,
daß immer noch überflüssige Dinge hergestellt und Arbeitsleistung
nutzlos vergeudet werden wie etwa in einer zu sehr aufgeblähten
Bürokratie .

Die Art und Weife , wie Italien mit dem Schicksalsschlag des '
Verlustes von Tripolis fertig geworden ist , verdient die höchste An -
erkennung . Wieder einmal sind die pesiimistischen Propheten und
die voreilig frohlockenden Feinde enttäuscht worden . Diese „r ö m i-
sche Ruh e "

, wie Mussolini die Haltung der Nation definiert hat ,
war alles andere als stoischer Fatalismus ? es war „die u n e r -
schütterliche Gewißheit , dorthin zurückzukehren ,
wo wir gewesen , wo unsere Toten uns erwarten und wo wir
unzerstörbare Spuren unserer Kultur hinterlassen haben " . Musso-
lini hat In seiner Ansprache an die Miliz am 20. Jahrestaq ihrer
Gründung diese Gewißheit mit dem „Gesetz der politischen Gravita -
tion " begründet , das nicht minder unfehlbar wirke , wie das Gesetz
der Schwerkraft der Materie . In der gleichen kurzen Rede hat er
auch jenen Satz gesprochen , der den entschlossenen Willen der ita -
lienischen Nation kurz und würdig ausdrückt , den Willen , eine
Viertel st unde länger qls der Feind st and zu hal -
ten ; die eigentliche Größe der alten Römer hat sich nach Cannae
gezeigt : Sie ist das Vorbild der faschistischen Italiener in diesem
stürmischen Frühjahr 1943.

In SmMoß »er Stonrofgrawt Mtl
Berlin » 15. Febr . Bei den Abwehrkämpfen im südlichen Ab-

schnitt der Ostfront hat die von Generalmajor P o st e l geführte In -
fanteriedivision in neuntägigen harten Kämpfen dem Feind schwere
Verluste zugefügt .

Unter den schwierigsten Witterung ?- und Geländeverhältnissen
kämpfend , haben diese Regimenter ihre weit vorgeschobenen Stütz -
punkte standhaft und zäh verteidigt , dadurch starke Kräfte des Fein -
des gebunden und am Vorgehen gehindert . Nach Erfüllung ihres
Kampfauftrages mußte die Division den Anschluß an die nene
Hauptkampflinie wieder herstellen . Obwohl der Feind mit erheb -
lichen Kräften diesen Bewegungen der Kampfgruppe entgegenzutre -
ten versuchte, durchbrachen unsere Grenadiere in neuntägigem
schwerem Ringen Stellung um Stellung der feindlichen Abriegelung
und rieben dc^ ei starke bolschewistische Verbände auf . Allein am
10. Februar vernichteten sie ein ganzes sowjetisches Schützenregi -
ment mit allen ihm zugeteilten schweren Waffen , darunter dreiPan -
zern , zwei Varrerien uno icujz pun ^eznuiutq lcuhuhcu . vcaa) un¬
unterbrochenen Tag und Nacht anhaltenden Kämpfen erreichte die
Division am 13. Februar die eigene Linie .

Getenkseier für Dr. Todt
Berlin , IS. Febr . Dem Gedenken an dem vor Jahresfrist tödlich

verunglückten Reichsminister Dr . Fritz Todt galt eine Feierstunde ,die vom Hauptkulturamt in der Reichspropagandaleitung der
NSDAP ., dem Reichsministerium für Bewaffnung und Munition
und dem Hauptamt der Technik der NSDAP , am Sonntagmittagim Ufa-Palast am Zoo veranstaltet wurde. Dabei würdigte Reichs-
minister Speer in einer Rede das unvergängliche Wirken und die
beispiellosen Leistungen Dr . Todts , der jedem Deutschen als natio -
nalsozialistischer Kämpfer und Arbeiter Vorbild war und bleibt .

Nach dem Lohengrin - Vorfpiel wurde dann ein Film „Fritz
Todt — Berufung und Werk " uraufgeführt , der sich aus
Aufnahmen von OT . - Kriegsberichtern und alten Wochenschauen zu-
sammeusetzt .

Ganze Berräterfamilie hingerichtet
Berlin , 15. Febr . Die Sicherheitspolizei ist einer Verräter -

familie, die der polnischen Minderheit in Deutschland angehörte,
auf die Spur gekomemn und hat sie nun unschädlich gemacht . Nach-
dem ein Sohn der polnischen Familie Leiß in Mörs (Rheinland )an der Ostfront zum Feind übergelaufen ist und weiteren , das
Leben vieler deutscher Soldaten gefährdeten Verrat geübt hat ,
haben die angestellten polizeilichen Nachforschungen bei seinen An -
gehörigen ergeben , daß diese Familie seit Jahren kommunistische
Zersetzungsarbeit betrieb und feindlichen Spionagezwecken dienstbarwar . Diese fortgesetzte Verratstätigkeit hat nun durch die Hinrich -
tung der gesamten an der Verschwörung beteiligten Familie ihre
Sühne gesunden .

Sowjetisches Bordringen in der Levante
Rom , 15 . Febr . Ein sowjetisches Generalkonsulat soll für Syrien ,Libanon und Palästina geschaffen werden , berichtet „Popolo di Roma ".

Die sowjetische Penetration des Nahen Ostens zeigt sich auch darin ,daß eine staatlich geleitete sowjetrussischeHandelsgesellschaft die Absicht
habe , eigene Filialen in Jerusalem und in den verschiedenen anderen
Städten Palästinas zu eröffnen .

Nie Plutokraten und ihre sowjetischen Verbündeten
Die Angloamerikaner machen auch Stalin gegenüber ihren NorherrschastSanspruch geltend

Stockholm, IS. Febr . Nachdem Präsident Roosevelt eS für not«
wendig erachtet hatte , in seiner letzten Rede sich feierlich und aus -
drücklich gegen jene Stimmen zu verwahren , die von grundlegenden
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Sowjets und den Anglo -
Amerikanern wissen wollen , hat sein stellvertretender Außenminister
Sumner Welles die verbündeten Nationen ausdrücklich davor ge -
warnt , eine Politik der Rivalität zu betreiben , da eine solche Politik
„ sehr wohl alle Pläne für die Errichtung eines dauernden und ge-
rechten Friedens zunichte machen könnte " . Sumner Welles erklärte :
„ Es gäbe keinen sichereren Weg zur Katastrophe , kein unfehlbareres
Mittel , um in der Zukunft ein vollständiges Chaos herauszubeschwö
ren , als wenn die „Bereinigten Nationen " in die Nachkriegszeit als
Rivalen und Gegner eintreten würden ." Auch der britische Botschaf -
ter Lord Halifax gab seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß es den
„Vereinigten Nationen " gelingen werde , „die alten Eifersüchteleien
und das alte Mißtrauen zu begraben ".

Die mangelnde Zusammenarbeit zwischen Engländern und Rord-
amerikanern aus der einen und den Sowjets aus der anderen Seite
bezeichnet ein Freund Roosevelts , der Washingtoner Chefredakteur
der Zeitschrist „News Werk " , Ernest K. Lindley , als eine große Ge-
fahr, die dazu führen könne, daß man sich „unausweichbar
einem anderen großen Kriege gegenübersehe ."

Lindley ist der Ansicht, daß den Engländern und Nordamerika »
nern die moralische und politische Führung unter den Nationen zu-
komme . Die Sprache , die Ideale und die politischen Einrichtungen
rechtfertigen nach seiner Auffassung diesen Führungsanspruch . Der
Verfasser meint , daß auch Tschungking diesen Führungsanspruch an »
erkenne . Ganz anders jedoch beurteilt Lindley das der Sowjetunion
gegenüber bisher bestehende Verhältnis . Die Sowjets bestünden dar -
auf , mit ihren Verbündeten nur auf Armeslänge zu verhandeln . Ein
Nebel des Mißtrauens trenne die Sowjetunion von England und
der USA . Der Ursprung sei in den Erfahrungen , die die Sowjets
bisher gemacht haben und in ' verschiedenen politischen Konzeptionen
zu suchen. Deshalb müßten die USA . und England alles tun , was
in ihrer Macht stünde , upi diesen Nebel zu lüften .

„Die Sowjetunion wird (im Falle eines Sieges ) aus diesem
Kriege als Großmacht hervorgehen . Im Laufe der Zeit wird sie
durch ihre Hilfsquellen und durch ihre Bevölkerung zu einer noch
größeren Macht werden . Entweder müssen sich nun die Anti -Achsen-
mächte zusammenschließen und zusammenarbeiten oder sie werden
sich trennen und hierdurch fast unausweichbar einem anderen großen
Kriege zusteuern ." Die Zeit sei gekommen , meint Lindley , um eine
wirkliche Zusammenarbeit anzustreben .

Roosevelt putschte Brasilien gegen Portugal auf
Brasilien so« der ..Mutter -Ration " den Besitz in Westafrika wegnehmen

Tanger , l5 . Febr . AuS Rio de Janeiro eintreffende Mitteiluu »
gen nordamerikanischer Journalisten sprechen von einer starken Ver -
stimmung , die zwischen Brasilien und Portugal eingetreten ist. Der
Grund hierfür ist in dem Ergebnis der Besprechungen zwischen
Roosevelt und dem brasilianischen Staatspräsidenten Bargas zu
suchen. Nach den Mitteilungen dieser Journalisten soll es Roose-
velt gelungen sein, Brasilien noch einen Schritt weiter in die Ab-
hängigkeit der Vereinigten Staaten zu bringen . Es sei der Plan
Roosevelts , Brasilien auch militärisch für den Kampf in Europa
bzw. in Afrika zu interessieren . Die Anzeichen dafür seien insoweit
vorhanden , als gewissermaßen als Auftakt für eine einzuleitende
diesbezügliche militärische Aktion Portugal „von der brasilianischen
Schwesternation " nun plötzlich beschuldigt werde , seine westasrikani «
schen Kolonien und Besitzungen nicht verwalten zu können und Bra -

silien deshalb seine Einsluß -Sphäre auf dem Atlantik und darüber
hinaus auf den afrikanischen Kontinent ausdehnen müsse. Roosevelt
will , so geht aus den Berichten weiter hervor , die Brasilianer ge-
wissermaßen als Sturmbock Portugal gegenüber benutzen , da er sich
der Hoffnung hingibt , daß brasilianische Truppen aufgrund der
Sprachgemeinschaft mit Portugal dort auf weniger Widerstand stoßen
würden . Dies sei eine Hoffnung , die wohl getäuscht werden dürste ,
denn seit Monaten hat Portugal in immer schärferer Form erklärt ,
daß es sich, gleich aus welcher Richtung her der Angriff komme, un -
ter allen Umständen und mit aller Härte zur Wehr setzen werde .
Daß nach Bekanntwerden dieser Information in Portugal di«
schon seit Beginn der nordafrikanischen Operationen dort entstan -
dene Nervosität nur noch weiter gesteigert wurde , liegt auf der
Hand .

.Heute PräfiSenten -Mahl in Finnland
Helsinki, lS . Febr . Am 15 . Februar wird der Präsident der

Finnischen Republik auf zwei Jahre gewählt . Die Wahl erfolgt
durch 300 Wahlmänner , die ihrerseits aus allgemeinen Volkswahlen
hervorgegangen sind. Die Wahlperiode des finnischen Staatspräsi -
denten beträgt der Verfassung zufolge sechs Jahrx . Sie ist diesmal
verkürzt worden , weil es mitten im Krieg keine Möglichkeit gab ,
300 Wahlmänner neu zu wählen . Der Staatspräsident wird am
heutigen Montag von den gleichen Männern bestimmt werden , die
im Jahre 1937 zusammentraten und Kyösti Kallio zum Präsidenten
Finnlands wählten . Kallio trat bekanntlich im Dezember 1940
aus Krankheitsgründen zurück und erlag unmittelbar nach der Wahl
seines jpit >Tii>iit <N>n Wnififn 'ei' rg , heä jetzigen Staatspräsidenten Risto
Ryti , einem Herzschlag . Für den Rest der Wahlperiode Kallios
wurde er Finnlands Präsident . Seine Amtszeit läuft am 28.

.Februar dieses Jahres ab.
Wieder britischer Flieger über der Schweiz

Bern , 15. Febr . Nach Meldung der schweizerischen Depeschen«
mtur wurden der Kanton Schaffhausen und die angrenzenden

Gebiete in der Nacht zum Sonntag von einer Anzahl fremder Flug «
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zeuge überflogen . In der Nordwest - , Zentral - und Ostschweiz wurde
Alarm gegeben . In der Zentralschweiz sind Flakdetachements in
Aktion getreten .

GiraudS Truvven gehen in Gtavve zurück
Bg . Paris , 15. Febr . Das anglo -amerikanische Oberkommando

hat sich , einer Meldung aus Algier zufolge , entschlossen, die gesam.
ten französischen Truppen von der tunesischen Front zurückzuziehen.
Mau begründet diese befremdende Maßnahme damit , daß die Trup -
Pen des Exgenerals Giraud neu ausgerüstet werden sollen. Die
Begründung von Radio Algier , daß diese Truppen „außerordentlich
ruhebedürftig " seien, trifft nach hiesigen Informationen nicht zu ;
vielmehr find diese französischen Truppen , die zwangsweise mobili -
siert und an die Front geschickt wurden , durchaus nicht so „ kämpf-
begeistert "

, wie es die Nordamerikaner und Engländer erwartet
hatten , was auch von Seiten der Anglo -Amerikaner in den letz-
ten Wochen immer wieder in versteckter Art angedeutet worden ist.

Ehemaliger bulgarischer KeiegSminitter ermordet
Sofia , 15. Febr . Der ehemalige bulgarische Kriegsminister und

gegenwärtige Legionenführer , Generalleutnant a . D . Lukoff, wurde
am Samstagabend vor seinem Hause durch drei unbekannte Täter
ermordet .

Der Ermordete hat sich wiederholt für eine aktive Beteiligung
Bulgariens am Kriege gegen den Bolschewismus eingesetzt. Man
nimmt deshalb in politischen Kreisen an , daß seine Ermordung den
Bolschewisten zuzuschreiben ist.

Der Rahe Osten muß Kanonenfutter liefern
P-Sch . Ankara, 1». Februar .

Zahlreiche Symptome deuten darauf hin , daß die a n g e l s ä ch -
fische Nahostpolitik in eine neue Phase eintritt . Wäh -
rend man sich bisher daraus beschränkte, alle Nahostländer unter bri «
tische und amerikanische Kontrolle zu bringen , worauf ihr Einmarsch
in die Levante und die Vergewaltigung des Iraks , der Einmarsch
im Iran und die Verstärkung der Position in Aegypten zurückzu-
führen sind, und das menschliche Potential dieser Länder mit mehr
oder weniger verschleierter Gewalt direkt oder indirekt für die angel -
sächsische Kriegführung nur in beschränktem Umfang einsetzte, scheint
nunmehr offenkundig, , daß die re st lose Ausschöpfung des
menschlichen Potentials aller Nahoststaaten geplant ist .
Am deutlichsten wird diese neue Phase der Nahostpolitik im Irak
sichtbar, wo unmittelbar nach der erzwungenen Kriegserklärung an
die Achse die totale Mobilmachung einsetzte und unter der britischen
Regie Maßnahmen ergriffen wurden , um das bis dahin etwa 20 000
Mann zählende Heer auf Kriegsstärke in der Höhe von 75 000 Mann
zu bringen , um es dann der britischen 10 . Armee einzugliedern .
Diese Mobilmachung fand aber in weiten Kreisen so starken Wider -
stand , daß die Regierung Nuri Said über den gesamten Irak den
Ausnahmezustand verhängte .

Auch im Iran wurden Vorbereitungen für eine Ausschöpfung
des menschlichen Potentials im Sinne der angelsächsischen Krieg -
sührung getroffen . Der iranische Ministerpräsident Achmed Ka-
wami ließ sich vom Parlament außerordentliche Vollmachten ver -

MMiMMcht Bereinigung im
Zeilschrtstenwelm

Berlin , 11. Febr . Seit langem schon beeinflußt der Krieg den
Aufbau des Zeitschriftenwesens . Von den 4000 Organen , in denen
sich der Reichtum des künstlerischen , wissenschaftlichen und geselligen
Lebens und die Vielfalt der Berufe , Interessen und Zusammen -
schlüsse spiegelte , freilich daneben auch manches abseitig Gewor -
dene publizistisch noch fortkümmerte , haben 2500 die bisherige Phase
des Krieges überdauert . Nunmehr tritt auch hier der totale Krieg
in sein Recht und verlangt letzte Klärung der Frage nach der Kriegs -
Wichtigkeit der einzelnen Zeitschriften . Wie das „Reich" schreibt,
sichert die unmittelbare Beziehung zur Kriegführung den Weiter -
bestand vieler beruflichen Fachzeitschriften , wenn und soweit Fächer
und Blätter dem Kriege dienen . Nach der negativen Seite geben
die Wandlungen in der gewerblichen Wirtschaft automatisch auch
hier ein gewisses Maß an . Unbestritten ist die Kriegswichtigkeit
hochwertiger Unterhallungszeitschriften . Sie entspre¬
chen einem mit der Dauer und Härte des Krieges eher wachsenden
Kulturbedürfnis , dessen Befriedigung sich auf dem Wege über Ab-
lenkung und Entspannug wie durch die Darstellung des Vorbildes
und die Beeinflussung der seelischen Haltung in Kr -ezsenergien um -
setzt. Hierher gehören auch die den Zeitungen zuzurechnenden

aktuellen Illustrierten und btc
Das wissenschaftliche periodische Schrifttum , als Ganzes und

"
jetzt

! ochenzeitungen .

vornehmlich in seinem naturwissenschaftlichen und technischen Teil
zu bejahen , hat mit Drosselung in Umfang und Erscheinungsweise
zu rechnen .

Von der Schließung werden In erster Linie die elegantenund Luxuszeitschristen betroffen , also „Die Dame "
, der

,Silberspiegel "
, die . „Elegante Welt "

, „die neue linie " . Ebenso
werden Modezeitschriften verschwinden , soweit sie nicht als HilfS -
mittel für die Hausschneiderei unentbehrlich sind. Neben der ma -
teriellen Wirkung steht hier gleichbedeutend die psychologische. Luxus
muß vertagt werden . „Filmwelt "

, „Filmwoche " und „Filmillustrierte "
werden nicht weiter erscheinen . Fachblätter , die privaten Lieb -
habereien wie etwa dem Briesmarkensammeln oder der Kanarien -
Vogelzucht gewidmet sind, sind weggefallen . Andererseits wird die
Kriegsbedeutung , die der Kleingärtnerei , der Kleintierzucht usw.
eigen ist, auch ihren Fachveröffentlichungen zuerkannt .

Der Hauptbeitrag zur Arbeits - , nicht so sehr zur Papiererspar -
nis , wird von der Vereinigung solcher Blätter erwartet , die
in Stoff - und Jnhaltsgestaltung wesensgleich , ähnlich oder verwandt
sind und bisher vielfach in Wettbewerb standen . Ein Beispiel istdie schon zu Jahresbeginn vollzogene Verschmelzung dreier presse-
fachlicher Organe , des „Zeitungsverlags "

, des „Zeitschriften « « -
legers " und des „Vertriebs ", zu einem Blatt ; übrigens ist damit -
die Konzentration aus diesem Gebiet noch nicht einmal vollständig , t

> leihen , die ihn ermächtigten , mit Rücksicht auf die kriegsbedingten
Gegebenheiten alle Maßnahmen zu treffen und eventuell solchen
Maßnahmen widersprechende Verfassungsparagraphen außer Kraft
zu setzen . Mit anderen Worten , der iranische Ministerpräsident ist
jetzt als ein Instrument anzusehen , mit dem die angelsächsische
Diplomatie und ihre Militärs diktatorisch im Iran regieren . Die
Mobilisierungsdekrete zur Erfassung der wehrfähigen Bevölkerung ,
sind , wie außerhalb Teherans bekannt wird , auf Grund der neuen
Vollmachten bereits in Vorbereitung .

Aehnliches Vorgehen wird , wie bereits gemeldet , im Zuge der
angeblichen Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände in den
Levantestaaten durch den soeben zurückgekehrten degaullistischen
Hochkommissar , General Catroux , erwartet , so daß sich schon jetzt
Syrer durch Ausreisen in die Nachbarländer diesen Maßnahmen
zu entziehen versuchen . Daraufhin wurden die Ausreisebestimmun -
gen für die Levante verschärft .

Auch aus Cypern kommen über amerikanische Quellen Nachrich-
ten , daß dort , angeregt durch Churchill persönlich , mit Hinweis auf
angebliche militärische Aktionen gegen die Aegäis
und Griechenland nunmehr eine Zwangsrekrutierung
durchgeführt werden soll. Es sprechen somit eine Reihe von Symp -
tomen dafür , daß man angelsächsischerseits entschlossen ist, für die
kommenden Kriegsphasen umfangreiches Kanonenfutter aus
den Nahost ^ ändern herauszuziehen . Aus solchem Bemühen
erklärt sich zweifellos , nicht zuletzt in Aegypten , der immer deut «
licher werdende Widerstand gegen alle Kriegsausweitungspläne der
Angelsachsen im Nahen Osten, worin sich Aegypten völlig einig ist
mit der Türkei .

Gin Attentat auf SmutS ?
Stockholm, 15. Febr . Berichten aus Newyork zufolge ist in Süd «

asrika ein Attentat auf Smuts im letzten Augenblick vereitelt wor -
den , nachdem Anhänger des Generals die Polizei rechtzeitig ver -
ständigten . Nach weiteren Meldungen zerstörten die Gegner Smuts '
Kraftwerke und Telefonlinien in Transvaal . Dieser Tage sei es
ihnen gelungen , 19 Stunden lang die Telefonverbindung zwischen
Pretoria und Johannesburg zu unterbrechen .

Der Fiihrer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General -
lrutnant Friedrich Gollwiher , Major Günther Tribnkait , Hauptmann
Paul Hauser , Hauptmann Werner Gruen , Oberleutnant Walther -Hans
Boettcher , Oberleutnant Max Boehrendt , Oberwachtmeister Bretschneider
und Oberfeldwebel Haupt . •

Nach einer Uebersicht über die Kämpfe vor den Salomonen und Neu -
Guinea vom 7. August 1942 bis zum 7. Februar 1943 hat die japanische
Kriegsmarine 140 amerikanische KriegSschisse , 41 Wasserfahrzeuge und
1311 Flugzeuge vernichtet «der schwer beschädigt.«

In RabnlnS (Palästina ) wurden die beiden Rationaliftenführer
5abib Mohammed el Assali und Hassan Husseid Farag auf britischen
Befehl gehängt . Sie waren angeNagt , an einer antienglischc » Verschwö¬
rung beteiligt zn sein .

Verlag und Druil : Badische Presse Grenzmai k-Drutkerei und « erlag
GmbH . Verlagsleiter . Arthur 'JMtfch . Hauvlschiistleiter ; Dr . Carl Caspar

kpeckner tn Karlsruhe.
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Sott öer NachkriegsHimmel Amerika Schoren ?
England unö Amerika streiten sich um die Vorherrschaft in öer Luft - Luftmacht entscheidet Weltherrschaft

Tg . Stockholm , 15. Februar .In diesen Tagen fand nach gebührender , teilweise recht hitzigerund ungewollt offenherziger Vorbereitung durch die Presse der beiden
o

°.n t ungefähr gleichzeitig im Kongreß in Washington und imOberhaus in London eine Debatte über die Bedeutung und dieRolle des Luftverkehrs im Großraum nach dem Kriege statt . DieAuseinandersetzung über eine Frage , die gewig nicht den unmittel -baren Reiz der Aktualität hat , mqg dem Augenstehenden als vonzweitrangiger Bedeutung erscheinen, sie ist aber deshalb interessantund auch aufschlußreich , weil bei dieser Gelegenheit wie in einemKonverspiegel die mannigfaltigen Ausstrahlungen der nord¬amerikanisch - englischen Gegenwart s - und Zu «k u n f t s r i v a l i t ä t eingefangen werden und damit gewissermaßenein Miniaturbild der beiden aufeinanderprallenden Imperialismenund ihre gegenseitige Verdächtigung und heute schon beginnendenerbitterten gegenseitigen Uebervorteilung aufzeigen .Es war natürlich kein Zufall , daß die beiden Debatten diesseitsund jenseits des Atlantiks gleichzeitig zur ersten öffentlichen Aus¬tragung gekommen sind. Keine der beiden „ so intim befreundeten "
Mächte wollte der anderen einen Vorsprung gönnen . Es ist auchebensowenig ein Zufall , daß in England das Oberhaus als ent -sprechende Tribüne für diese delikate Auseinandersetzung gewähltworden ist. Man hat damit in England nur einer historischen Ge-wohnheit entsprochen , Fragen , die man als von unmittelbarer Be¬deutung für das Empire und vor allem seine Großaktionäre einp -findet , dem Gremium der Lords , das heißt den privilegierten Grals -Hütern der Empireverdauung vorzutragen . Wenn es sich um Hun -derte von Millionen , wahrscheinlich um Milliardenwerte handelt ,dann sehen sich die alten Herren im Houfe os Lords genötigt , ausihrem politischen Dornröschenschlaf jäh zu erwachen und ihren altenKampfgeist als Nachkommen der „Empire -Builder " in markigenWorten neu anklingen zu lassen.

Ein klSA . -Luftverkehrsmonopol nach öem Kriege ?
Die Auseinandersetzung ist nicht von heute , sie hat schon vordem Krieg begonnen , als die großen englischen Luftverkehrsgesell -schasten unter der rasch aufkommenden und von unerschöpflichenMitteln gespeisten nordamerikanischen Konkurrenz sich immer härter¬bedrängt sahen . Immerhin hatte damals England noch ein un -angetastetes mächtiges Weltreich mit Mitteln im reichsten Ueberflußund geographisch gut verteilten Stützpunkten und Entwicklungs -Möglichkeiten . Inzwischen ist ein Teil dieses Reiches verlorengegan -gen , zerfallen oder in Auflösung , andere , raummäßig nur als Split -ter zu bezeichnende , verkehrstechnisch aber sehr bedeutsame Inselnund Inselgruppen sind im Rahmen des Empire -Ausverkauss bei -nahe über Nacht an die USA . übergegangen , und schließlich hat sichdann nach dem Kriegseintritt der USA . der nordämerikanischeImperialismus mit unbeirrbarer Folgerichtigkeit auf den Bormarschgemacht , der ihn tief in die wichtigsten Grundgebiete des britischenEmpires hineinführte . Das beste Beispiel hierfür ist der nord -amerikanische Vormarsch in Afrika , in einem Augenblick, da dieenglische Flugzeugproduktion zwangsläufig ausschließlich auf diemilitärischen Notwendigkeiten der Stunde eingestellt ist, Nordamerikain aller Ruhe und ohne die geringste Tarnung mit der Vermessung ,Anlegung und dem Ausbau von neuen Flugstützpunkten und Ver -kehrslinien begann , keineswegs allein von militärischen Rücksichtengetragen , sondern ganz unzweideutig als systematische und plan -mäßige Vorbereitung für ein USA . - Luftverkehrsmonopolnach dem Kriege gedacht. Parallel damit hatten die USA .gänzlich unberührt durch den Argwohn des im Existenzkampf ge-fesselten ehemaligen Konkurrenten die von den Engländern er -standenen Stützpunkte im Karibischen Meer ausgebaut , die Luft -linieN auf dem südamerikanischen Kontinent übernommen und auchden Nordatlantik unter dem Deckmantel ihrer Truppensendungennach Island für die gleichen Zwecke in Beschlag genommen . Indiesen Tagen hat Washington offiziell seine Absicht bekanntgegeben ,die gleiche Strategie im Pazifik zu verfolgen und auch dort , ab -gesehen von australischen , britischen oder ehemaligen französischenBesitzungen , wichtige Stützpunkte für sein Weltverkehrsnetz in Be -schlag zu nehmen . Schließlich sieht England mit wachsendem Miß -trauen einer gleichen Entwicklung im indisch-australischen Raum ent -

gegen , wo ebenfalls mit ein paar Handvoll nordamerikanischer Hilfs -truppen und einigen Luftverbäuden eine ganze Armee nordameri -konischer Vermessungsbeamter , Ingenieure und Sachverständige fürFluglinien eingetroffen sind und unter den Augen der britischenBehörden in Indien und China mit ihrer Arbeit begonnen haben .Praktisch liegen die Dinge bereits heute so , daß die gesamten Groß -räume des britischen Reiches und der afrikanische Kontinent sowiedie dazwischen liegenden Meere von einem teils schon funktionieren -den , teils noch im Entstehen begriffenen Spinnweben netz von
nordamerikanischeu Verkehrslinien durchzogen sind .Hand in Hand damit hat die U S A . - I n d u st r i e im Gegensatz zuder ja viel beschränkteren britischen Produktionsmöglichkeit niemals

ihr Bauprogramm ausschließlich dem Militärflugzeug zur Verfügung
gestellt, ein erheblicher Prozentsatz der nordamerikanischen Flugzeug -
Produktion dient heute in gesteigertem Maße dem Bau von Groß -
fl u g z e u g e n für den Fracht - und Personenverkehr . Argwöhnischen
englischen Einwendungen gegenüber erwidert man in Washington ,daß es sich dabei um militärisch verwendbare Transportflugzeuge
handle . In England weiß man abe? natürlich sehr genau , daß diese
hochmodernen und mit allen Konstruktionserfahrungen des Krieges
ausgestatteten Typen im Handumdrehen als zukünftige Zivil - und
Transport -Lustslotte eingesetzt werden können.

Massiver USA . Borstoß yegen RachkriepS-Enslan »
Im Anfang war ein Wort . Wie alle großen Schlagworte , stammt

es von Roosevelt . Es heißt : „D i e F r e i h e i t der Luft .
" Man

kann es den Engländern nicht verargen , daß sie, die selbst ja soviel
Mißbrauch mit dem tönenden Wort „die Freiheit der Meere " ge-
trieben hatten , von vornherein dieser besonderen Freiheit der USA .mit betontem Mißtrauen gegenüberstehen . In seiner letzten Rede
hat Roosevelt davon gesprochen, daß er sich in der zukünftigen Ent -
Wicklung des britisch - uordamerikanischen Verhältnisses „mit dem
Ehrenwort eines großen Gentlemans " (gemeint war Churchill ) be«
gnügen werde . Sicher ist, daß England sich mit dem Wort des
großen Gentlemans im Weißen Haus nicht zufriedengeben würde ,wenn es überhaupt noch die Möglichkeit hätte , sich zur Wehr flu
setzen . Hier nun setzt die große öffentliche Auseinandersetzung ein .Sie verlief nicht ohne Gehässigkeiten und sogar ernste Zwischenfälle .
Für einen solchen Zwischenfäll sorgte das neugewählte weibliche
Mitglied des amerikanischen Kongresses Clair Boothe , die
schriftstellernde Frau von Henry Luce, des Besitzers des mächtigsten
amerikanischen Zeitschriftenkonzerns („Time "

, „Life " ufw .) . Die ohne

Zweifel begabte und auch schöne Clair Boothe hat ihre Jungfern -
rede im Kongreß zu einem wohlvorbereiteten massiven Vor »
stoß . gegen das Nachkriegsengland benutzt , entsprechendder von ihrem Mann in einigen aussehenerregenden Artikeln ver -
tretenen Auffassung , daß das kommende amerikanische Zeitalter kein
britisches Empire benötige . Während sich die Lords im englischen
Oberhaus bei ihren Auseinandersetzungen über dasselbe Thema noch
krampfhaft bemühen , persönliche Gehässigkeiten oder direkte Ver -
dächtigungen zu vermeiden (es gab auch dabei einige böse Ent -
gleisungen ) , ist die sehr viel unbeschwertere Frau Boothe gleich mit
der Tür ins Haus gefallen . Die Nachkriegszeit werde den un -
geahnten Aufschwung und Triumph des Zeitalters der Luft zeigen ,nieinte sie , und sie ließ nicht den geringsten Zweifel darüber , vaß
auch dieses Zeitalter der Luft ebenso wie das auf der Erde aus -
schließlich amerikanischer Prägung sein dürfte . Clair
Boothe entwickelte einen geradezu strahlenden amerikanischen Im -
perialismus , der in der Aufforderung gipfelte , man müsse den
Engländern zuvorkommen und ihnen gar nicht erst Ge -
legenheit geben , sich falsche Ideen über ihre Nachkriegsmöglichkeiten
zu machen . Der Zeitpunkt sei gekommen , rücksichtslos zu handelnund veraltete britische imperialistische Regungen mit guter ameri -
kanischer Brutalität das Rückgrat zu brechen. Schonung sei hier
nicht mehr am Platze , um so weniger als die Engländer versuchten ,die ahnungslosen und großherzigen Amerikaner regelrecht übers Ohr
zu hauen dadurch , daß sie das ihnen geliehene Flugzeug -
Material sür diese kommende Weltkonkurrenz ein -
setzten . „Die Briten werden Muskeln , Fleisch und vielleicht ein ,bißchen Fett an ihr internationales Luftverkehrssystem ansetzenwollen mit Hilfe der Flugzeuge , die sie dank unseres Leih - und
Mietgesetzes geschenkt erhalten "

, meinte Clair Boothe . Es wäre des«
halb besser, wenn Amerika diese Politik zu seiner eigenen machenwürde . „Wir sind nicht geneigt , der Liquidierung der wichtigsten
Interessen Amerikas , sei es auf unserem Kontinent , sei es außerLandes , zuzusehen . Der Himmel bildet die Grenze dieser Interessen ,dieser Himmel muß Amerika gehören. "

Kochende Wut »er Empire -Reaktionäre
Diese Rede hat in London eine vernichtende Wirkung

gehabt , die auch nicht durch die nachträglichen Beschwichtigung ?-
versuche des USA . - Vizepräsidenten Wallace beseitigt werden konnte ,der in ziemlich vager Weise von der „Nachkriegsluft " als „allgemei -
nem Tummelplatz gleichberechtigter Mächte " sprach. Die englische
Presse nahm die Sache entschieden krumm und meinte , der Scherz
sei zu weit gegangen . An die Spitze aller englischen Proteste stellte
sich das typisch imperialistische Blatt „Daily Mail "

, das der kochen -
den Wut der Empireaktionäre freien Lauf in seinen Spalten gab .
„Es ist eine brennende Notwendigkeit , wenn der Krieg zu Ende sein' wird , dann wird die Welt in einem Umfang fliegen , den man sichniemals vor dem Jahre 1939 zu erträumen wagte , und Englandmuß in diesem Augenblick bereit sein, alle Vorteile aus dieser Ent »
Wicklung ziehen zu können . " „Daily Mail " dreht dann den Vor -
wurf von Clair Boothe über heimliche englische Zukunftsvorbereitun -
gen auf Kosten Amerikas um mit der Feststellung , daß die USA .
auf dem besten Wege seien, eine gewaltige Lufttransportflotte zubauen , die sie heute gleichzeitig für Truppenbewegungen einsetzten,die aber im Augenblick des Krieqsschlusses für den zivilen und
Handelsverkehr eingesetzt werden könne. Bevor die internationalen
Probleme der Freiheit der Luft , der Grenzen der Nationen im
Luftraum ,

"die Verteilung der Luftlinien usw . diskutiert würden ,müßte deshalb jedes Land mit einer klaren bestimmtenL u s t p o l i t i k hervortreten . Amerika habe dies bereits getan .
England dürfe den Anschluß nicht versäumen . Vor allem dürfe sich
England nicht durch seine augenblickliche Zwangslage , die Kriegs -
Produktion , von den „keineswegs militärischen Vorbereitungen ge-
wisser anderer großer Länder " übervorteilen lassen . „Daily Tele -
graph " erklärt warnend , daß Amerika gegenwärtig eine unbedingte

. Monopolstellung in der Konstruktion von Transvortslugzeugen habeund daß es sich hier um ein Problem handle , dessen Bedeutung maniu England nicht übersehen dürfe , bevor es ' zu spät sei.

.Konkurrenz auf Leben un» To»"
Im englischen Oberhaus wurde die Sache schließlich zur offenenAussprache gebracht . Den unmittelbaren Anlaß hierfür gab der

Bericht , den im Auftrage der Regierung Lovd Brabezon überdie Frage des zivilen Luftverkehrs nach dem Kriege abgefaßt hatte .Lord Brabezous Ausschuß kam zu der Schlußfolgerung , daß Eng -land auf dem besten Wege sei , durch seine Kriegsproduktion von den
amerikanischen Nachkriegszukunftsplänen aus der ganzen Linie
geschlafen zu werden . England habe hervorragende Militär -
flugzeuge , die aber nach Schluß des Krieges wertlos sein wurden .Demgegenüber arbeite mindestens ein Viertel der amerikanischen
Zivilflugzeugindustrie nach wie vor im vollen Umfange . Der ehe-
malige Luftfahrtminifter Lord Londonderry eröffnete die Debattemit der sehr bestimmten Forderung , daß die Regierung unverzüglichdiese Frage als eines der wichtigsten Nachkriegsprobleme in Angriffnehme . Er forderte die Errichtung eines speziellen Regierungs -

departements für den zivilen Luftverkehr . „De ? ganzen vri «
tisch en Empires Zukunft hängt von unserer Stel -
lung in der Luft nach dem Kriege ab ", rief er aus .Niemand wolle eine Konkurrenz auf Tod und Leben mitAmerika herausfordern , aber England müsse rücksichtslos daraufsehen , daß der seinem Reich entsprechenden Platz gesichert würde .Niemand könne an der Feststellung vorbeisehen , daß die USA . sichein Monopol im Bau von Transportflugzeugen zu sichern wußten ,während es in der allgemeinen Verteilung der KriegsanstrengungenEngland die Aufgabe zugeschoben habe , ausschließlich für Jagd - und
Bombenflugzeuge

'
Sorge zu tragen . Nach Londonderry erhob sichmit schwer gebändigter Erregung einer der Lords nach dem anderenund verlangte , daß die Regierung sofort entsprechende Gegen -

maßnahmen ergreife , um Englands Lebensinteressen in der
Luft nach dem Kriege zu wahren . Lord Bennet erklärte : „Wemr
England nach dem Kriege nicht zu einer zweitklassigen Macht herab -
sinken soll , dann muß es eine Luftflotte jetzt schaffen . Ichsage jetzt und nicht im nächsten Jahr oder im Jahr darauf . " Auchder Sprecher der Arbeiterpartei im Oberhaus Lord Strabolgi , for -derte ein sofortiges Eingreifen der Regierung , und „Daily Herald "
sekundierte dieser Forderung sehr bestimmt . Die Antwort deZ
Regierungsvertreters , des Unterstaatssekretärs im Luftfahrtmini -
sterium , Sherwood , befriedigte niemand . Er versicherte, daß die
britische Regierung sich der Bedeutung der Frage durchaus bewußtsei und daß die Regierung die Möglichkeit untersuchen werde , einenTeil der englischen Flugzeugproduktion für die Nachkriegsaufgabenim Wettkampf um den Luftverkehr einzusetzen . Der kurze öffent-liche Ausbruch , zu dem diese nun seit Monaten heißumstritteneFrage in Washington und London geführt hat , hat im englischenUrteil einen sehr niederschlagenden Eindruck zurückgelassen. Man istheute in England überzeugter denn je, daß die USA . auch in dieserFrage fftit weitem Vorsprüng im Kampf um den WeltimperialiZmusführen .

SckieberRa ^ ia in Butavett
Budapest , 15. Febr . Das Blühen des Budapester Schleichhandelsveranlaßt ? die Ueberwachungsorgane des Berforgungsministeriumsin den letzten Tagen zn Lebensmittelrazzien in Budapester Bor -orten . Dabei wurden 200 Personen gestellt, von denen 60 verhaftetwerden mußten , da sie insgesamt über 25 Doppelzentner Lebens -mittel für den Budapestcr Schwarzmarkt mitgebracht haben . ES

handelte sich hauptsächlich um Mehl , Schmalz , Wurst - und Raucher -waren .

Geflüchtete Millionäre in Andorra
Madrid , 15. Febr . 300 Millionäre französischer, englischer und

amerikanischer Herkunft halten sich zur Zeit als Flüchtlinge in dem
Freistaat Andorra in den östlichen Pyrenäen auf .

Ldrghetto von Beethoven
Eine Jugenderinnerung von Kurl Händel *

Es war in den Kriegszeiten um den 90 . Todestag Beethovens ,im Herbst 1917 . Die Wandervogel -Kameraden waren > ben erst aus
dem freiwilligen Hilfsdienst mit schwielenharten Händen wieder
heimgekehrt . Da sie alle leidenschaftliche Musikantenseelen hatten ,lag eine Beethoven - Gedenkfeier nahe .

„ Spielen wir doch das Larghetto aus der „Zweiten " von Beet -
Hoven ! Ich möchte schon immer gern mal eine anständige Cello-
Partie winseln "

, erklärte der Huckebein unter den Jungens , der seitder Shakespeare -Lektüre den Spottnamen „Shylock" weggekriegt
hatte .

Shylock besaß ein Cello, das nicht minder die Spottlust anregte .
Obwohl es von singendem Klang war , trug es eine derart schreiend .
gelbe Politur , daß man es gleich „Postkutsche" nannte . Das freilich
weckte Shylocks Manneszorn , weniger der eigene Spitzname .

Otto , der Primgeiger in dieser Mischung vou Salonorchester und
Kammermusikgruppe ,

"
machte warnende Randbemerkungen . Man

überhörte sie. Denn warum konnte man nicht auch einmal einen
Satz einer Beethoven - Sinfonie in kleiner Besetzung spielen , nur mit
Geigen , Bratsche , Cello und Flöte und dem die üblichen Orchester-
stimmen ergänzenden Flügel ?

Man hatte ja auch schon Routine , freilich mit Billigerem , mit
reiner Unterhaltungsmusik . „Wenn ich das Solo aus „Mondnacht
an der Alster " nur so hinlege "

, sonnt ? sich Shylock in eitlem Ruhm ,
„dann wäre es doch gelacht^ wenn ich nicht den bißchen Beethoven
schmisse !"

„ Ja , eben , weil du es schmeißen wirst , bin ich dagegen "
, erklärte

der Orchesterhäuptling . Aber die anderen überstimmten ihn und so
ging es mit fröhlichem Eifer an die Proben .

Um es gleich zu sagen : Otto behielt recht ! Man hatte sich die
singende Anmut des Larghetto zu einfach vorgestellt . Gewiß , die
Streicher schafften den besinnlichen Melodienzauber . Auch Edgar ,
der zaunlattendürre , wie Shylock ewig hungrige Flötist mit dem
Spitzmausgesicht , blies zum Entzücken. Nur Shylock rackerte sich an
seiner „Postkutsche" ab und verpatzte so ziemlich alle Einsätze .

„Du säbelst wie eine Wildsau !" polterte Otto in wildem Gr,mme .
Er der heute im Osten ein Sturmbataillon führt , war schon mit
achtzehn Jahren ein anerkannter , feinsinniger Sologelger . dem die
anderen vergebens nacheiferten . Aber deshalb hätte er Shylock nicht
derart abfertigen sollen !

Shylock . schamrot glühend , doch zornbebend , reckte sich empor ,fuchtelte mit dem Bogen über seinem strubbeligen Haupt und . ächztewütend : „ Na , dann habe ich das letzte Mal in dieser lächerlichenJnmlng mitgespielt . Moin , die Herren !" Damit packte er seine„Postkutsche" ein und zog mit ihr ab . Die anderen aber saßen be -treten da . Schließlich war Shylocks Spiel so schlecht nicht . Unddann : Wie das Larghetto spielen ohne Cello? Einen Ersatz gabes kaum , wenn auch der dicke Erwin aufsprang und erregt stani -inelte : „Kinder , ich spiel Cello ! Ich Hab ja schon mal in der „Peru -anerin " das Trio gespielt !"

,' Ja , so , daß die letzten Mäuse beleidigt abzogen "
, spottete Otto .„Nee , nee, Jungs/entweder ein anständiger Cellist oder Feierabendmit Beethoven !"

Die „Innung " löste sich diesmal sang- und klanglos auf . Esschien, als wäre es unter den Kameraden , die noch vor Tagen aufeinem Gut arbeitsfroh die Ernte eingebracht hatten , zu einem end -gültigen Bruch gekommen . Der zarte blonde Walter , der als Mei «sterschüler des Konservatoriums schon lange den Ruf genoß , einangehender Pianist zn sein, trollte sich mit Max , dem zweiten Gei -ger , betreten heimwärts . Sie kamen in die Vorstadt , wo Shylock inärmlicher Dachstube mit seiner darbenden Mutter , einer hochgebilde-ten, aber früh verarmten Witwe , ein von jeher armseliges Daseinführte .
„ Marc , wenn wir den Shylock so laufen lassen, passiert noch was !Mit dem kann man jeden Witz machen, doch nian darf ihn alsMusiker nicht kränken . Das hätte Otto nicht tun sollen. Und , übri -

gens , so schlecht hat Shylock ja gar nicht gespielt ."
„Na , daim rücken wir der beleidigten Knackwurst halt mal aufdie Bude und sehen, wie wir das Kind schaukeln" , brummte Mar ,seit Kindesbeinen der Intimus Shylocks . Sie kletterten die wacke¬ligen Stiegen empor . Ein Geruch von kochendem Sauerkraut dampfteihnen entgegen . Shylock stand tief gebeugt über einem Ungetümvon Topf und rührte darin .
„Was wollt ihr denn ! Mir die Freundschaft kündigen , wie ?Wenn ihr wollt , dann zerhacke ich meinen Esel und loche mit ihmdie Krautsuppe !" Die beiden wußten nicht, ob Shylock vom Dampfnur feuchte Augen bekommen hatte . Sie schritten auf das einsamin der Sofaecke lehnende ausgepackte Cello zu . Dicht dabei standdas Notenpult mit der Cellostimme aus dem Larghetto .Da sprang sie Shylock förmlich an ? „ So , und ihr glaubt mirauch nicht , daß ich das Larghetto spielen kann ? ! " Klemmte sich aufsSofa und spielte drauf los . Und siehe da : Er entlockte seiner „Post -

kutsche " wahrhaft wundervolle Töne !

Heiratsantrag ohne Worte
Das schöne Fräulein Dervieur , von dem man am Hofe de ? Son -

nenkönigs viel sprach , liebte ihre Unabhängigkeit , hatte es abergern , wenn man ihr Heiratsanträge machte, weil sie ihrer Eitelkeit
schmeichelten.

Unter anderem ermunterte sie einen Kammerherrn in seinenBewerbungen , bis sie schließlich von ihm einen schriftlichen Heirats «
antrag erhielt , der mit den Worten schloß : „ . . . schenken Sie mirdas Almosen Ihrer Liebe !" Sie antivortete darauf in einem zier -
lichen Briefchen : „Ich habe schon meine Armen !"

„Mensch , Shylock , das ist ja kaum zu glauben . Vorhin spieltest
; du doch wie ein Holzhacker !" meinte der versonnen dreinblickendeWalter .

„ Ja , vorhin , da knurrte mir auch der Magen , daß ich das Cellokaum hören konnte "
, ließ sich der Cellist eine Weile später beschämthören . . .

Nach tausend Vorbereitungen stieg endlich diese Beethoven -Feier -stunde . Und die Cellopartie wurde von Shylock, der tief gebeugtüber seiner „Postkutsche"
schwitzte , geradezu mit Sirenenzauber be-wältigt . Nur hin und wieder schielte Shylock einsatzbegehrend mitunverhohlenem Grimm aus den ersten Geiger . Doch der lächeltenur und zwinkerte uns allen zu, als ob er sagen wollte : Ich Habsje gewußt , Shylocks wird es schon schaffen !Das ist als » nun schon lange , lange her . Shylock aber — unddarum ichrieb ich diese kleine Erinnerung — ruht seit Wochen untereinem Birkenkreuz da droben im Kaukasus . Die anderen tragenauch meist den . feldgrauen Rock und werden , wo es nur geht , mitder ihnen gebliebenen unbändigen Musikliebe jene Kameradschaftpflegen , die schon im ersten Großen Krieg so eigentlich mit demLarghetto von Beethoven ihre Prüfung bestapd.

Kulturelle Rundschau
Frankfurter Uraufführung , Die Stiidtifchen Bühnen in Frankfurtam Main bringen am 20 . Februar 5iarl Orffi „ Tic Klug ?" zur Ur¬aufführung , Ebenfalls gelangt Karl Crffä Bearbeitung von ClaudioMcnteverdi . .Lrfeo " zur Srstauffübning ,vadische Maler in Wiesbaden . Auf der Februar -Ausstellung Künst¬ler - sehen die tfront " im Nassauischen Kuiisweret « zu Wiesbaden die jrund 20 im Wehrdienst und KricgSeinwv siebende Künstler aus allenSeilen des Groyd ui ĉhen Reiches , usainmenfüdrt . crsch - ini von badi ' c" enMalern der ISN«! geborene Seidelberger Sans Kieschcr - Fafe

'
der1035 den Rom - 'LrclS erhielt , Sin dichtender ? ' al »? mit starkem T« I ntspricht aus den zarten licinen Aguarclle » dtS im Frühjahr ia ' °> mjCJtcn gefallenen Mannheimers Hans Dochow .
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p AUS KARLSRUHE Künftterifches Schaffen am Feierabend
In der Gefolgschaft des Reichsbahnausbesserungswerkes

Karlsruhe haben sich viele Kameraden , insbesondere Lehrlinge ,
schon seit langem trotz der überaus starken Beanspruchung
während der Tagesarbeit kunstgewerblich und künstlerisch
betätigt . Sehnlich wie vor Weihnachten , wo die von den
Lehrlingen gefertigten Spielsachen im großen Speisesaaldes Werkes zur Besichtigung und zum Kauf freigegebenworden sind , hat die Gefolgschaft in Uebereinstimmung mit
den Wünschen der DAF . eine Ausstellung ausgebaut , in
der die Ergebnisse des kunstgewerblichen und künstlerischen
Schaffens während der Freizeit gezeigt werden .

Die Eröffnung der Ausstellung
In Anwesenheit zahlreicher Gefolgschaftsmitglieder des Werkesund Vertretern der verschiedenen Parteiorganisationen fand am

Sonntagvormittag II Uhr im reichgeschmückten Speisesaal des
Wexkes die feierliche Eröffnung der Ausstellung statt .

Nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch den Werks -
direktor Rais , der neben seinem Beruf als verantwortlicher Be¬
triebsführer sich auch selbst auf kunstgewerblichem und künstlerischemGebiet betätigt , wies dieser in seinen weiteren Ausführungen daraufhin , daß in dem Augenblick, in dem unsere Kameraden im Ostenim schwersten Abwehrkampf stehen, wir in der Heimat zum totalen
Krieg aufgerufen wurden , um unser ZM beizutragen im Einsatzaller Kräfte zum Siege . Trotzdem überall Höchstleistungen gefordertiverden , brauche der Mensch zur Stärkung der seelischen und phy-
fischen Kräfte Freude und Entspannung . Es sei daher Aufgabe der
Betriebs - und Menschenführung , die werktätigen Menschen richtigzu führen und zu lenken . Es genüge nicht , die Arbeiter nur bei derArbeit zu beobachten , man müsse auch in der Feierabendgestaltung ,bei Spiel und Spqrt eine geschlossene Schicksalsgemeinschaft zwischenFront und Heimat bilden . Das habe im Reichsbahnausbesserungswerkdazu geführt , daß dieses Jahr nicht nur die jüngeren , sondern auchdie älteren Betriebsangehörigen -ihre Kräfte einsetzen, um mit kunst-
gewerblichen und künstlerischen Arbeiten für die VolksgemeinschaftFreude zu schaffen. Als besonders erfreulich bezeichnete es der Redner ,daß alle die kunstgewerblichen und künstlerischen Arbeiten in frei -

v die S
D ie Tafckeruhr als Kalender für 1943

Wie schon mitgeteilt , kann man jede Taschenuhr als Kalender
benutzen, wenn man auf das Zifferblatt neben die Stnndenangabcn1 bis 12 die auf der Zeichnung angegebenen Zahlen schreibt. Die
Stundenangaben ! bis 12 entsprechen den 12 Monaten von Januar

(= 1) bis Dezember ( = 12 ) . Will man wissen, auf welchen Tag ein
beliebiges Datum fällt , so sucht man die neben dem Monat stehende
Zahl , zählt sie zum Datum und teilt durch 7 . Der . verbleibende Restnennt dann den Tag nach der Aufstellung links . ,

Beispiel : Auf welchen Tag fällt der 8 . Juni ?
Antwort : Neben der Stundenangabe 6 (= Juni ) steht 1.

Folglich : 8 + 1 — 9. 9 : 7 = 1 Rest 2 . 2 — Dienstag .
Auf diese Weise läßt sich für 1943 leicht jeder Tag feststellen.

willigem Einsatz nach Feierabend angefertigt wurden und daß allen
Gefolgschaftsmitgliedern Gelegenheit geboten wurde , selbst als Preis -
richter bei der Ausstellung der Arbeiten zu fungieren . Im Auftragdes Präsidenten der Reichsbahn Stuttgart , der einen großen Teil
der Arbeiten besichtigt hat und im eigenen Namen übermittelte der
Redner allen Mitwirkenden Dank und Anerkennung für ihre muster -
gültige Feierabendgestaltung .

Mit einem von Betriebsobmann Hofstetter ausgesprochenen
Treuegelöbnis für Führer , Wehrmacht und Volk fand die Er «
öffnungfeier , die umrahmt war , von ausgezeichnet gespielten Musik«
stücken der gutinstrumentierten Werkskapelle ihren Abschluß.

Die Besichtigung der Ausstellung
In einem an den Speisesaal anstoßenden Raum in den in ge«

schickter Weise eine große Anzahl von Kojen eingebaut wurden , sinddie Ergebnisse dieses mustergültigen Schaffens nach Feierabend aus -
gestellt. Es ist erstaunlich , was hier alles zu sehen ist. Aus Holz,Metall und sonstigen Werkstoffen sieht man hier kunstgewerblicheArbeiten aller Art , wie Lampen , Uhren , Leuchter , Wandschilder , ge-
triebene oder feinziselierte Messingplatten , Nähkästchen, Blumenvasen ,
reizende Spielsachen und was dergleichen Dinge mehr find , alle»
Arbeiten , die nicht nur ein hohes Maß von Geschicklichkeit , sondern
auch großen Fleiß und was nicht weniger beachtenswert ist , aus -
erlesenen Geschmack und feines künstlerisches Empfinden verraten .Ein Glanzstück der technischen Abteilung ist ein Modell eines Schnell -
zugswagens in der Größe 1 : 10, bei dem jede Einzelheit des Wagens ,von dem Unterbau an bis zu den beweglichen Türen und Klapp -
sitzen , zu den Landkarten und Bildchen in Miniatur aufs genaueste
nachgebildet worden ' ist . Wenn man berücksichtigt, daß die Her -
stellung dieses Prachtstückes von Präzisionsarbeit durch Lehrlinge de?
Werks unter Anleitung der Meister einen Zeitraum von zwei Jahren
beanspruchte , kann man sich vorstellen , was hier allein an Arbeit
und Fleiß aufgewendet worden ist. Das Modell kommt übrigens in
nächster Zeit auch in Berlin zur Ausstellung . Bemerkenswert ist
ferner , daß auch fast sämtliche Modelle unserer Flugzeuge in der
Ausstellung zu sehen sind.

In zwei anderen Kojen wurde Platz geschaffen zur Ausstellungvon Bildern der Amateurphotographen des Werks . Auch hier istder Beweis geliefert , daß diese Werksangehörigen auf dem Gebietder Photographie sich zu Meistern herangebildet haben .
Geradezu Erstaunliches wird in den weiteren Kojen gezeigt,nämlich Federzeichnungen , Bilder in Aquarell und Oel . Man sieht

hier Landschaftsbilder , Blumenstücke , die durch ihre künstlerische Ge»
staltung den Beweis liefern , daß das Ausbesserungswerk nicht nur
tüchtige Techniker und Handwerker , sondern auch begabte Künstler
hat . Recht originell sind auch die porträtähnlichen Bleistift - oder
Kohlenzeichnungen von Charakterköpfen der Gefolgschaft.

In Jdealkonknrrenz mit den männlichen Gefolgschaftsmitgliedern
haben sich auch die Mädchen und Frauen des Werks an dieser
eigenartigen Feierabendgestaltung beteiligt . Die von den Frauen
ausgestellten Handarbeiten in Wolle , Pelz , Leinen usw. sind die
besten Beweise dafür , daß die Verfertigerinnen dieser Arbeiten trotz
zum Teil schwerer täglicher Arbeit die Lust und Liebe für feine
Handarbeiten nicht verloren haben . Besonders reizvoll sind dabei
die feinen Stickereien , unter denen Nachbildungen holländischer
Meisterwerke auf Stramin ebenso angenehm auffallen wie die Hand-
gewebten Arbeiten oder die feinen Weißstickereien und Gobelinarbeiten .Die in ihrer Art hervorragend schöne und lehrreiche Ausstellung
ist für die allgemeine Besichtigung freigegeben Werktags von 12— 13
Uhr , abends von IS—20 Uhr , Samstags und Sonntags den ganzenTag über . Karl Binder

Boran ? e gen
Tie Deutsche Arbeitsfront — Leistungsertüchtigungzwerk — Karlsruhe ,Bismarcks «! , 16. bringt im Februar 19-13 nachstehend aufgeführteLehrgemeinschaften : Für Kaufleute : Die deutsche Rechtschrei -

bung , Schristverbesserung , Buchführung für Anfänger , Lohnbuch -
führung , Bilauzkritik und Revision , Abschlußtechnik , Plakaischrift ,Kaufmännisches Rechnen , Maschinenschreiben , Stenografie , am Tageoder am Abend ! — Für gewerblich - technische Berufe :Fachrechnen , Rechenschieberrechnen , Algebra , Fachzeichnen , Werkstoff -künde , Elektrotechnische Grundlagen , Starkstromtechnik .

Was bringt dei Rundfunk ?
Dienstag . ReichZprogramm : 15.30 —16 .00 Lied - und Kammer¬musik ; 16.00—17.00 Opernkonzert des Kasseler Staatstheaters : 17.15 bis18 .30 Bunte Melodien : 20.15—21 .00 Mustksendung deutscher Jugend ;21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallvlatten . Deutschlandsendel :17 .15—18.30 Sinfonische Musik von Bach bis Mozart . ; 20.15—21 .00

Unterhaltende Musik ; 21.00—22.00 „ Eine Stunde für Dich " .

„ Wie sind uitm 'dqiich"
Fünf Buben saßen mit ihren Köpfen über die Hefte gebeugt ,nachdem der Stundenplan am Samstagnachmittag längst ab-

gehaspelt war . Sie schrieben die Konjugation von „es ist unmög -
lich"

. Und es blieb ihnen nichts anderes übrig , als daß sie zwanzig -mal schrieben: „Ich bin unmöglich . Wir sind unmöglich . . . " Ver -dämmt nochmal , das war eine ärgerliche Sache . Das sollten Pimpfe
sich selber sagen . Na , das passierte ihnen auch nur einmal .

Sie hatten dem Lehrer , der in der Schule für die Altmaterial -
fammlung verantwortlich war , geantwortet „es ist unmöglich , daßwir etwas bringen " . „Ich habe ja zwei Pfund Papier gebracht ",„und ich habe drei alte Korken . . ." Aber schon donnerte der Lehrerdazwischen. „Faul seid Ihr gewesen. Guckt auf Eure Kameraden ,was die ranschleppen ." „Wollt Ihr zurückstehen, wenn es heißt , daßdie deutsche Rüstungsindustrie soviel Schrott hat , daß sie sicher auslange Sicht eingedeckt ist , wollt Ihr nicht Euch angesprochen fühlen ,wenn die Textilindustrie für die Wehrmacht durch die Lumpen ge -
nügend Reißwolle für die Uniformen produzieren kann , wollt Ihr . ."Und es war wie ein Ungewitter gewesen.

Sie hatten noch versucht klarzumachen , daß ein Sammeln in der
Nachbarschaft aussichtslos sei, sie hätten es mal versucht. „Das istes ja gerade , einmal habt Ihr es versucht — und dann resigniert
aufgegeben . Selten gelingt im Leben etwas auf den ersten Anhieb .
Immer wieder müßt Ihr nachfragen , Eure Kunden wissen lassen,daß Ihr jede Woche genau an dem Tag um genau die Stundewiederkommt , bis man Euch endlich ein Päckchen Papier überreicht .Und das nächste Mal bekommt Ihr es wieder und fragt dann dazunach Knochen, und das übernächste Mal nach Schrott — bis Ihr
endlich regelmäßig überall Eure Stammkundschaft für die verschie-
denen Altstoffe habt . "

Die Buben nickten. Er hatte ja recht . Nachdem sie die Erkennt -
nis gewonnen hatten , wurmte sie es . doppelt , nun die Strafarbeit
noch schreiben zu müssen, „wir sind unmöglich . . ." Der Lehrer
schmunzelte, dei» es hatte für lange Zeit gewirkt .

"B
AuSgleicksbeihtlfen für öen Aausbeftv

Die tzauszinssteuer wurde bei Ertragsminderung ganz oder teil -
weise erlassen . Soweit eine Ertragsminderung bei der Abgeltungder Hauszinssteuer vorlag , war der Abgeltungsbetrag entsprechend
niedriger zu bemessen. Nun können sich aber auch die Ertragsver -
Hältnisse auch nach der Abgeltung verschlechtern . In diesen Fällen
gewährt das Reich nach einem neuen Erlaß des Reichsfinanzmini -
sters Ausgleichsbeihilfen .

Anträge sind an das zuständige Finanzamt zu richten und zwarist der Antrag jeweils spätestens am 30. Juni des Jahres zu stel-len , in dem der Beihilfezeitraum endet . Die Gewährung der Aus -
gleichsbeihilfe kommt für Grundstücke in Betracht , für die ein Ab-
geltungsbetrag geleistet worden ist, wobei es gleichgültig ist , ob der
Eigentümer ein Abgeltungsdarlehen aufgenommen oder den Betragin anderer Weise entrichtet hat . ' Die Beihilfe wird nicht für Ge-
bäude gewährt , die untergehen , zum Beispiel durch Abbruch usw.Die Ausgleichsbeihilfe wird gewährt , wenn die Ertragsverhältnissedes Grundstückes nach der Abgeltung der Hauszinssteuer schlechter
sind als sie bei der Festsetzung des Abgeltungsbetrages berücksich -
tigt wurden . Die Richtlinien , die nur sür das Altreich Bedeutung
haben , gelten zunächst bis zum 31 . März 1948.

Kur ? notiert - tue ? gelesen
Der Oberbürgermeister hat den Friedrich Genthner , Rentner -

Eheleuten Karlsruhe , Melanchthonstraße 1 , zur Feier ihres goldenen
Ehejubiläums unter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche Glück-
wünsche übermittelt .

Auszeichnung . Der Gefreite Hans K a r r e r (Sohn des Beleuch-
tungshauses Karrer , Kaiserstraße 166) wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

„Ewiges Volk" . Die 3. und 4 . Aufführung von Prof . Franz
Philipps Volkskantate „ Ewiges Volk" durch das städtische Orchester
Aachen unter Musikdirektor Wilhelm P i tz anläßlich des 10. Jahres -
tages der Machtergreifung wurde zu einem großen , nachhaltigen
Erfolg .
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Theo Kammin setzte sich schwer und wuchtig hin . Er stutzte über
die Aeußerung von Frau Kobelt , aus der hervorging , daß man
hier offenbar schon von der Verhaftung wußte . Dann sah er Karla
Kobelt prüfend an und stellte fest , daß sie zweifellos nicht zu den
landläufigen Schönheiten gehörte . Trotzdem konnte er sich dem Ein -
druck nicht entziehen , daß sie bestrickend wirkte . Aber woran das
lag , war schwer zu erklären , denn eine zu hohe Stirn , eine zu kühn
geschnittene Nase, ein weicher Mund und ein dazu nicht passendes
energisches Kinn ergaben mitsammen kein Bild der Harmonie .

Darüber verging eine Weile . Langsam bedachte er, daß die
Situation von ihm notwendig ein paar erklärende Worte verlangte .

„Ich bin erstaunt , gnädige Frau , daß Sie meinen Besuch mit
Herrn Kaspar in Verbindung bringen ."

Frau Kobelt lächelte nervös . „Eine Mitteilung von amtlicher
Seite lag meinem Mann auch nicht vor , aber als Herr Kaspar
Stunden hindurch nichts von sich hören ließ , als seine Frau besorgt
uinhertelephouierte , wo er stecke , erkundigte sich mein Mann eingehend
bei Fräulein Barkow und kam zu dem Schluß , daß die beiden amt -
lich aussehenden und so bestimmt auftretenden Besucher , die Herrn
Kaspar vorsorglich in die Mitte nahmen , sicher von der Polizei ge-
schickt worden waren . Er rief dann beim Präsidium an und erhielt
zur Antwort , daß man telephonisch keine Auskunft geben könne. Des -
halb ist er selbst hingefahren ."

„Gut kombiniert ." Kammin schmunzelte . „Es ist nicht notig , daß
ich Ihnen widerspreche , gnädige Frau . Allerdings bitte ich, aus der
Tatsache der Verhaftung keine voreiligen Schlüsse zu ziehen ."

„Wollen Sie damit sagen, daß Herr Kaspar unschuldig ist ?
mischte sich Karla Kobelt ins Gespräch . _

Diese klar und deutlich ausgesprochene Frage war für Theo Kam -
min eine kalte Dusche. Was sollte er darauf antworten ? Er blickte
zu dem jungen Mädchen hinüber und bemerkte nun , daß sie höchst
eigenartige Augen hatte . Waren sie grün , blau , oder grau ?

„Hm "
, meinte er und legte forgsältig seine Hände ineinander ,

„zu einem solchen Urteil bin ich nicht besugt , wenigstens nicht in
privatem Gespräch ."

Karla lachte klingend . „ Es ist doch sicher vorauszusetzen , daß die
Polizei keinen angesehenen Mann verhaftet , wenn sie ihn nicht für
schuldig hält . Allerdings soll es auch schon vorgekommen sein, daß
die Polizei sich irrte "

, fügte sie ein wenig boshaft hinzu .

„Aber Karla !" mahnte die Mutter .
„Warum soll ich nicht fragen ? Dabei sind wir beide voller Teil -

nähme , was man Herrn Kaspar vorwirft . " Sie bemerkte mit dem
sicheren Instinkt der Frau , daß sie im Herzen des Kriminalkommis -
jars Verwirrung hervorrief , und konnte es nicht unterlassen , nochein wenig nachzuhelfen . „ Sie verstehen doch sicher , daß Frauen neu -
gierig sind, Herr Kommissar ? Zudem habe ich noch nie einen leib -
hastigen Kriminalisten gesprochen."

Karla bekommt eine Rüge
„Dinge dieser Art sind stets zu ernst, als daß man mit ihnen

scherzt, Fräulein Kobelt . " .
Karla hatte unter den Herren ihrer Bekanntschaft bisher keinen

getroffen , der ihr so unverblümt eine Rüge zu erteilen wagte , und
biß sich ärgerlich anf die Lippen . Dieser Hüne wirkte schwerfälligund schoß anscheinend sehr schnell mit schwerem Geschütz wie eine
Panzerfestung , die von einem übermütigen Feind leicht gereizt wird .
Sie wandte ihr Köpfchen zur Seite und verschaffte damit ungewolltdem Kommissar das befriedigende Gefühl der Ueberlegenheit . dank
deren er kecke Ausfälle eines weiblichen Wesens gedämpft hatte .

Frau Kobelt überlegte hastig , wie sie das Gespräch in unverfäng -
liche Bahnen leiten könne . Da tat sich die Türe auf und Arthur
Kobelt , Fabrikant und Teilhaber des verhafteten Martin Kaspar ,trat ins Zimmer .

Er eilte sofort auf den Kommissar zu, der sich erhob und wie ein
Turm stehen blieb . „Ich hörte schon , daß Sie hier sind, Herr Kom -
missar . Mein Name ist Kobelt . Bitte , wollen Sie wieder Platz
nehmen ? Ich bin außer mir ." Er schöpfte tief Atem und fuhr sich
mit dem Taschentuch über die nasse Stirn . Seine Zigarrentasche kam
zum Vorschein . Kammin Nahm eine der angebotenen tiefschwarzen
Brasil und zog befriedigt an dem kräftigen Kraut . Bei der gewohn -
tcn männlichen Beschäftigung des Anzündens und Anrauchens ge-
wann Arthur Kobelt seine Fassung wieder und sah den Besucher
erwartungsvoll an .

„Ich kam zu Ihnen , um einige wichtige Auskünfte einzuholen ,
Herr Kobelt . Darf ich bitten , daß wir . . ."

„Bitte , ganz selbstverständlich . Ich stehe zur Verfügung ." Der
Hausherr ließ Kammin gar nicht ausreden und machte auch einem
zweiten Versuch des Kommissars , ein Gespräch uuter vier Augen
herbeizuführen , ein vorzeitiges Ende .

.„Ich muß mit Ihnen allein sprechen"
, sagte deshalb Theo Kam -

min kurz.
„Ach , verstehe . Bitte , kommen Sic mit in mein Zimmer !" Kobelt

stand auf , nickte Frau und Tochter zu und ging voran , um dann den
Kommissar durch eine geöffnete Tür eintreten zu lassen.

Die Unterhaltung wurde kürzer als Kammin angenommen hatte .
Zuerst erhielt er eine Bestätigung der Tatsache , daß der so tragisch
ums Leben gekommene Ingenieur Wand eine wichtige Erfindung
gemacht hatte , und daß den beiden anderen Inhabern , also auch
Kaspar , diese Tatsache bekannt gewesen war . Auch das von Bärbel |
Eberhard zum Teil angehörte Gespräch zwischen Wand und LasM !

wurde bestätigt und in seinem ganzen Umfange ergänzt . Kobelt
machte kein Hehl daraus , daß es zwischen seinen beiden Partnern
zn einer heftigen Auseinandersetzung gekommen sei .Aber Kobelt stellte sich energisch auf den Standpunkt , es sei ein -
fach unsinnig anzunehmen , daß Kaspar , den er seit Jahren gut kenne,an einem Verbrechen beteiligt wär ?. Er bestätigte die Aussage des
Verhafteten über die Gründe für dessen Verhalten nach der Erplo -
sion. Grniß , er habe Kaspar auch vorgehalten , man müsse die Poli¬
zei auf alle Details aufmerksam machen , da vielleicht kein Unglücks-
fall , sondern ein Verbrechen vorliege . Aber Kaspar habe sich mit
seiner überlegenen Energie energisch dagegen gesträubt und schließ -
lich die Auffassung Kobelts niedergerungen .

„Haben Sie irgendwelche Gründe für den Verdacht , daß vielleichtvon dritter Seite ein Anschlag verübt worden ist ?" fragte Kammin
eindringlich .

Schon einmal vor zwei Jahren . . .
„Eigentlich nicht" , bekannte Kobelt und fügte zögernd hinzu :

„Wir erlebten nur vor zwei Jahren eine ziemlich merkwürdige Sache.Aus dem Zimmer des Chefingenieurs verschwand ein Sprengapparat ,der trotz allen Suchens nicht wiedergefunden wurde . Das Zimmer .war verschlossen. Unsere Untersuchung ergab , daß an dem Sicherheits »
schloß weder mit Nachschlüssel», noch unter Gewaltanwendung her»
umgearbeitet worden war . "

„Welcher Art war dieser verschwundene Apparat ?"
„Es handelte sich um eine Extraanfertigung für eine von uns in

einer westdeutschen Stadt durchzuführende unterirdische Sprengung .Wir hckben den Felsen , der durchstoßen werden muhte , vorher genau
untersucht , und Herr Wand hat darauf zusammen mit dem Chef-
Ingenieur die Konstruktion vorgenommen . "

„Kann der Chefingenieur nicht selbst der Täter gewesen sein ?"
„Ausgeschlossen. Einmal hätte er , wenn er einen solchen Apparat

braucht , sich selbst einen solchen herstellen können, ohne daß jemandetwas merkte , und zum zweiten ist es undenkbar , daß er zu privaten
Zwecken einen Spezialapparat für eine Sprengung benötigte . Der
Herr war damals schon mehr als 25 I . e bei uns tätig ."

„Wer hatte Schlüssel zu dem Zimmer ses Chefingenieurs ? "
„Nur er selbst und die drei Inhaber . "
„Und warum wurde der Polizei keine Anzeige erstattet ?"
„Weil wir nicht mit absoluter Sicherheit behaupten konnten , daßein Diebstahl vorlag . Am Tage , bevor wir das Fehlen des Appa -

rates bemerkten , wurden von einigen Leuten der Magazinoerwal -
tung überflüssig gewordene Werkzeuge , Abfallmetalle und dergleichen
herausgeschafft . Es bestand demnach die Möglichkeit , daß dabei auchder Apparat mitgenommen worden war . Eine Nachprüfung des
Magazins erfolgte ohne Ergebnis . Den Schrotthaufen haben wir .
allerdings erst später durchsuchen lassen, weil wir zunächst n 'chtdaran dachten . Inzwischen hatte ein Altmetallhändler aber 5aZ
Material abgefahren . Eine Gefahr bedeutete der Apparat auch n cht,

j weil er noch keine Ladung enthielt ."
, (ForUaUung folgt)
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Nationalelf probte in Frankfurt
. W ta nun fraglich , ob Deutschland sein sürdieses Jahr vorgesehenes internationales Fußball -
Programm durchslibren kann , aus jeden Fall aberist man gerüstet . Um die nötigen Kräfte zur Ver >
fügung zu haben und um aber die Form im Bilde
zu sein , hielt der Reicbstrainer in der vergangenenWoche aus dem Frankfurter Sportfeld einen Lehr -
gang ab , der erkennen lieb , daß sich auch ohne dieim vorigen Jahr so bewährten Spieler eine äußerstschlagkräftige Nationalelf bilden läßt . Der Lehrgangwurde gestern durch ein Spiel der Kursisten gegenHessen-Nassau abgeschlossen . Rund 10 000 Zuschauerhielten mit dem Rcichstrainer auf dem Eintracht -
Platz am Riederwald kritische Ueberschau . In denbeiden Halbzeiten sah man zwei verschiedene Ratio -
nalmannschasten : vor der Pause spielten Schönbeck ,Adamkiewicz , Seibold , Kronenbitter , Pliska , Kitzln -
«er , Otterbach . Gauchel , Schaletzki , Leibenguth und
Schmeiß « ; nach der Pause Floiho . Welsch , Sireitle ,« oigtmann , Pliska , Kitzinger , Otterbach , Morlock ,Hiiuel , Gauchel , Tanner . Leider konnte Klingler -
Darlanden nicht eingesetzt werden , er hat sich wäh -
rend deS Lehrganges eine Verletzung zugezogen . Am
besten gefiel die Mannschaft der zweiten Halbzeit ,die die I :v- Führung auf 4 :0 erhöhte . Durch ent -
sprechende Umstellung könnte sie in ihrer Schlagkraft
noch weiter erhöht werden . So wäre nach den Er -
kenntnissen des Kurses gegenwärtig Wohl solgende
Nationalmannschaft geboten : Floths , Adamkirwiez ,Sireitle , Voigtmann , Pliska oder Otterbach . Kitzin -
ger ; au ? den Stürmern Danner , Morlock , Gauchel ,
Hänel , Klingler , Scbmeißer , Schaletzki lassen st» ver -
schiedene Reihen formieren . Der Stuttgarter Otter¬
bach gefiel anch als Rechtsaußen sehr gut .

Hessen -Nassau war leine vier Tore schlechter, aber
seine Stürmer wußten mit den stch bietenden Ge -
legenheiten nichts anzufangen . Das einzige Tor der
ersten Halbzeit siel erst kurz vor dem Scitenweckiscl
durch Otterbach . nachdem Schmeißer wuchtig an den
Pfosten geknallt hatte . Flins Minuten nach Selten -
Wechsel erhöhte Hänel auf 2 :0 und die beiden rest -
lichen Treffer waren dann in der letzten Viertel -
stunde fällig , als Otterbach nach seinem Laus unhalt -
bar einschoß und anschließend Hänel eine feine Zu -
sammenarbeit mit Morlock und Gauchel mit dem
krönenden Schuß abschloß . Hessen - Nassau spielte an -
sangS mit Patzl , Knappe » . Serchenhan , BSttgen , Eu -
finger , Weller , Kircher , Kaiser , Schucbardt , Klaiber ,
Opper und ersetzte nach der Pause Weller und Kir -
cher durch Weber « nd Röll . Trotz vier Verlusttoren
war die Abwehr der beste Mannschaftstell . Im
Sturm fehlte der Dirigent (Nowotny !) .

Faßball in Bad°n
1. VsR . Mannheim 18 187 :12 86 :0
2. SV . W - ldhos 15 40 :29 20 : 10
3 . VfB . Mühlburg 16 35 :36 17 : 15
4 . VsTuR . Feudenheim 13 32 :31 16 : 10
5. 1 . FC . Pforzheim 16 39 :58 15 : 17
6. Fv . Daxlanden 17 34 :40 14 :20
7. VfL . Neckarau 16 35 :34 13 : 19
g . Freiburger FC . 14 26 :53 10 : 18
9 . FC . Rastatt 17 18 :60 9 : 25

10 . Phönix Karlsruhe 16 25 :68 8 :24
Im Karlsruher Wildpark -Stadion waren die Vor -

« uSsetzungen für ein interessantes Spiel insosern ge-
geben , als beide Gegner , Phönix wie Neckarau ,
gegen den Abstieg ankämpfen myßien . Durch die
1 :2- Niederlage hat stch sür Phönix jetzt das bittere
Schicksal erfüllt , während Neckarau dadurch gerettet
sein dürfte . Die Karlsruher dursten am Vorabend
des bedeutungsvollen Kampfes noch auf das Mit -
wirken des bewährten Strategen Heißer rechnen , der
aber nachher ausfiel , was stch aus das ganze Mann -
schastsspiel auswirlte . Obwohl die schwarz -blauen
Vertreter den Kampf mit großem Einsatz durchstan -
den , mußten sie stch doch dem besseren Spiel der
Gäste beugen . Neckarau war sicherer und schlagkräf¬
tiger in der Abwehr und zügiger im Angriff . Die
Mannschaft war durch ihre Urlauber Wenzelburger
( Mittelläufer ) und Sälzler (Halblinks ) wesentlich
verstärkt . — Nach einer Viertelstunde schon konnte
Preschte aus ungedeckter Stellung seiner Mannschaft
die Führung geben . Der Ausgleich fiel kurz vor der
Pause im Anschluß an einen Eckball durch Blanken »
bach . Nach der Pause trat Phönir stärker in Erschei «
nung , Fort ) . Raupp und Jmhoff sorgten sür Druck
auss GSstctor . Auf der Gegenseite kam Neckarau
durch einen überraschenden Schuß von Arnold z» m
Siegestreffer . Obwohl Phönix bis zum Schluß
energisch kämpfte , war an dem Resultat nicht ? zu
ändern . —

Darlanden war gestern in Mannheim zu Gast und
brachte den Meister VsR . in arge Verlegenheit . Um
ein Haar hätten die Rasenspieler in ihrem letzten
Pslichtspiel den ersten Punktverlust erlitten . Mit
knapper Not brachten sie dann doch noch einen knap «
Pen 2 : 1- Sieg unter Dach und Fach . Daxlanden hatte
solgende Mannschaft zur Stelle : Mut , Dannenmeier ,
Quenzer , Kraft , Linder , Weber , Nill , Karcher , Dan «
nenmeier , Müller , Külzen . Es fehlten also der in
Frankfurt beim Herberger - Kurs weilende Klingler
und der schußkrästige Wiese . Aber auch ohne die
beiden war die Mannschaft ein gefährlicher Gegner ,
der sich besonders durch schnelle Vorstöße Geltung
verschaffte . Auch der VsR . mußte aus einen bewähr -
ten Stürmer verzichten , aus Danner , dessen Fehlen
sich Im Sturm sehr stark bemerkbar machte . Man
vermißte jeglichen Zusammenhang . Der anS Lud -
wigshasen - Mnndenheim zugewanderte Stürmer Da -
tor konnte stch sürS erste Mal nicht durchsetzen . Die
beiden Tore sür Mannheim schoß der Berliner Gast -
spieler Druse , für Daxlanden war der Halbrechte
Karcher erfolgreich . —Ick—

Punktspiele der Nachbarn
Westmark : FV . Saarbrücken —TSG . 61 Lud «

wigshasen 3 :1, 1 . FC . Kaiserslautern —FV . Metz 1 :3,
Borussia Neunkirchen —TSG . 89 Oppau 4 :2. T -- G .
Saargemünd —SC . Altenkessel 10 :0, Tura Ludwigs -
Hasen — VsR . Frankenthal 2 :0. Elsaß : RSC .
Straßburg —ff Straßburg 0 :0, FV . Walk —FC . 93
Mülhausen 0 :2 . Württemberg : Stuttgarter
Kickers —SV . Feuerbach 1 :2, Stuttgarter Sportsr .—
TSG . 46 Ulm 5 :2, VfR . Heilbronn —SSV . Reut «
ltngen 2 :2 . Nordbayern : Eintracht -Fr . Rlirn -
berg —Spvg . Fürth 0 :7, Würzburger Kickers—ViN .
Aschaffenburg 2 : 3 , Post Fürth - 1. FC . Bamberg 1 :3.
Südbayern : Bayern Münch .—1860 Münch . 1 :1 .

Der große Straßburger Rivalenkampf
zwischen dem RSC . und dem Titelverteidiger ff
wurde vom — FC . 93 Mülhausen gewonnen . Das
kling « paradox , stimmt aber in gewisser Hinsicht ,
denn während die Straßburger Rivalen in einem
torlosen Kamps , der vor 13 000 Besuchern im Meinau -
Stadion vor stch ging , je einen wertvollen Punk ,
einbüßten . Volte stch Mülhausen beim FB . Walk mit
einem 2 :0 , das schon zur Pause siststand . gleich Zwei
Punkte und damit auch die Tabellensührung . Miil -
Hausen bat bei gleicher PunNzahl mit dem RSC .
das bessere Torverhältnis und nun gilt eS siir die
Oberländer , die Spitze in den noch aussiebenden
drei Meisierschastsrunden erfolgreich zu verteidigen .

Man darf gespannt sein , ob daS Vorhaben gelingt .
Die ff folgt mit einem Punkt Abstand und darf
stch selbstverständlich ebenso noch Hoffnungen machen
wie der entthronte RSC .

Noch ist im W e st m a r k - F u ß b a l l die Ent »
scheidung nicht gefallen , aber mit fast hundertprozen -
tiger Wahrscheinlichkeit wird der FV . Saarbrücken
die Meisterwürde heimtragen . Er muß allerdings in
seinem letzten Spiel in Saargemünd mindestens einen
Punkt gewinnen , um für den dichtaus folgenden FV .
Metz , der sein Heimspiel gegen Oppau glatt gewin -
nen wird , unerreichbar zu bleiben . Die Ausgabe ist
für die Mannen um Sold nicht sehr leicht und eS
ist durchaus möglich , daß die Meisterschaft in einem
toten Rennen zwischen Saarbrücken und Metz aus -
Hingt . Bei Punktgleichheit wird es zu einem Ent -
scheidungsspiel kommen , denn Metz hätte dann das
bessere Torverhältnis , das aber in diesem Falle nicht
entscheidet , da die Lothringer ja zwei Punkte am
„ grünen Tisch " gewonnen haben .

Ueber Nacht hat stch die Lage im w ü r t t e m -
belgischen Fußball grundlegend geändert .
Vor wenigen Tagen hatten die Stuttgarter Kickers
noch einen schönen Vorsprung von vier Punkten vor
dem VsB . , während ste jetzt nur noch dank dem bes-
seren Torverhältnis die Nase vorn haben . Der VsB .
gewann bekanntlich zwei Punkte am „ grünen Tisch"
und nun verhals ihm der SV . Feuerbach , der in
Degerloch die mäßig spielenden Kickers mit 2 : 1 be-
zwang , zur Punktgleichheit . Der Kickers - Sturm war
diesmal nicht auf der Höhe , nur ein Elfmeterball
fand seinen Weg ins gegnerische Netz .

Die Spiele der ersten Klasse
Die große Ueberraschung in der ersten Klasse des

Kreises Karlsruhe war die 2 :0- Niederlagedes führenden KFV . in Forchheim . Die Sieger lie -
ferten wohl ihr bestes Spiel in dieser Saison und
boten eine erheblich bessere und geschlossenere Lei -
stung als der KFV . Die beiden Stegtore schoß der
Forchheim « Mittelstürmer . Die übrigen Resultate :
Ettlingen gegen Beiertheim 1 :7, Dnrlach -Aue gegen
VfR . Durlach 1 :0, Franlonia gegen Germania Dur -
lach 5 : 1 , Olympia gegen Neureut 1 :4, Rüppurr
»egen Polizei 1 :1 .

Nun ist die Meisterschaft der ersten Klasse im
Kreis Pforzheim endgültig entschieden . Ger -
mania Brötzingen verlor in Erstngen das Spiel , daS
evtl . noch eine Wendung hätte bringen können . Er -
singen lag schon bei der Pause mit 2 :0 in Führungund brachte nach der Pause durch einen weiteren
Treffer den glatten Sieg unter Dach und Fach .
Sportklub Pforzheim verlor gegen den Neuling Tie -
fenbronn auf eigenem Platz mit 2 :3, nachdem er
bei der Pause mit 2 :0 führte . War vor der Pauseder Sportklub tonangebend , so drehte der Gast nachder Pause das Blatt vollständig herum und schoß
durch den Rechtsaußen , Halbrechten und Mittelst « ! -
mer drei Gegentore . —8—

Ausländische Boxer in Stuttgart
Die Stuttgarter Stadthalle war wieder der Schau -

platz spannender Boxkämpfe . Italiener und Flamenwaren die Gegner . RaadschelderZ -Riederlande und
Palermo -Jtalien standen stch in einem aus 6 Runden
angesetzten Kamps gegenüber . Der Punktsieg des
Italieners war unzweiselhast . Im Bantamgewicht
gab es einen temperamentvollen Kamps zwischen d«
Clerqu und Boi .davalle . Nach acht Runden , in denen
es manche gehörigen Schlagwechsel gab , blieb Bon -
davalle Punktsieger : er brachte seinen Gegner oftan den Rand einer entscheidenden Niederlage . Im
Schwergewicht war Martin -Italien seinem Gegner
Bobensyn -Flandern klar überlege » und schlug ihnin der zweiten Runde ko. Genau sZ schnell endete
der Kamps im Weltergewicht zwischen Mertens und
Peire . Der letzt « Kampf im Bantamgewicht gingüber die ganze Distanz . Der Meister von Flandern
Roger stand dem Italiener Cortonesi gegenüber . In
diesem Kampf gab es von Ansang bis Ende span -
nende Schlagwechsel . Die Führung wechselte oft . Inder vierten Runde verwarte der Flame stch den
Fuß . kämpfte aber verbissen weiter und holte stch
trotzdem einen Punkvorsprung . Schließlich mußte er
stch aber mit einem Unentschieden begnügen , —S—

Abfahrtslauf am Beleben
Unter auter Beteiligung (42 Läufer ) wurde mtt

dem Absaortslaus am Belchen eine der bemerkens -
wertesten Veranstaltungen im Schwarzwälder Schi -
sport ausgetragen . Die beste Zeit des TageS suhr
die Altersklasse 2 . wo August Ehrenbieth (SC .
Schönau/W .) in 2 .00 Minuten Erster wurde . Die
Allgemeine Klasse 3 hatte den bekannten Schauins -
länder Läuser Rudolf Rees (SC . SchauinZland ) an
der Spitze , der mtt 2 .05 Min . dicht an die TageS -
bestzeit herankam . Hinter ihm aus Platz 2 und 3
in guten Zeiten Fridolin Karle (SC . Wieden ) und
Karl Flamm (SC . Schauinsland/WH .) mit 2,15 nnd
2,20 Min . Bei der Jugend , für deren Zeiten das
leichtere Körpergewicht nicht übersehen werden dars ,
ist die Jugendklasse A mtt dem Sieger Marzell
Sprich (SC . Schönan/W .) in 2,29,5 Min . aus einem
ausgezeichneten Platz . Die Jugendklasse B stellt in
ihrem Sieger Hugo Gutmann (SC . Wieden ) mit
2,33,5 Min . eine Zeit , die in einer Gesamtwertung
Platzziffer 5 bekäme .

Kiekersee schoß 23 Tore !
Einen glanzvollen Ausgang nahm die Abschluß -

Veranstaltung des Münchener Prinzregenienstadions
am Sonntag . 5000 Etssportsreunde freuten stch über
die Darbietungen der Kunstläufer , von denen Gefr .
Horst Faber , Gefr . Franz Lotchinger . Lydia Veicht
und Inge Jell wieder den meisten Beifall erhielten .
— Im Eishockey spielte Meister SC . Rießersee in
wahrer Uebersorm , konnte er doch die nicht schlechte
südbayerische Kombination / die er tags vorher schon
7 : 1 besiegt hatte , gleich mit 23 :4 (8 :0, 5 :2 , 10 :2)
schlagen . Wild war mtt 7 Toren wieder erfolgreich -
ster Schütze , Saller (6) , George (5) , Lang (4) und
Speth steuerten die übrigen bei . Dabei ist zu be-
merken , daß der Meistermannschaft keine AuSwechfel -
spieler zur Verfügung standen . Für die Kombination
waren Golz (Z) und Rebey ersolgreich .

Waldlauf -Serie der Post-SG . Karlsruhe
Der dritte Lauf bracht « in allen Klassen eine

Leistungssteigerung , sämtliche Läuser liefen persön -
liche Bestzeit . Es war ossenstchtlich , daß alle gut vor -
bereitet zum Start kamen , um stch nun , wo eS gegen
Eyde der Waldlaufzeit geht , noch einen guten Platz
in der Gesamtwertung zu sichern . Die Klassenführer
konnten auch bei diesem Lauf den Ansturm der Nach-
drängenden mit Erfolg abwehren . In der besten
Verfassung zeigte stch wieder Schattmann , Post K'he,der mit grobem Vorsprung als Sieger der Haupt -
Nasse (3000 Meter ) in der ausgezeichneten Zeit von
9,26 Minuten durchs Ziel lies . Zweiter wurde Schne -
bele von der Tsch . Durlach in 10,04 Minuten und
Dritter Fletschmann von der Ordn .-Pol . Karlsruhe
tn 10,25 Min . In der Altersklasse I siegte Ewald
(Reichsbahn ) in 10,08,5 Min . vor Locke (Post ) 10,18
und Sauter ( Skiklub ) 10,51 . In der Altersklasse II
siegte Tranb (Tsch. Durlach ) in 10,41 Min . In der
HJ . Klasse A siegte Rochlitz ( Skiklub ) in 9,59,5 Min .
(der zweitbesten Zeit des Tages ) , 2 . Morlock (Ski -
Nub ) 10,19 Min . , 3 . Wipsler (Tsch . Durlach ) 10.33
Minuten . HJ . Klasse B , 2000 Meter : 1 . Pfalzgraf
6,11,5 , 2 . Hofsmann 6,18 . und 3. Freis 6,19 Min .,
alle Tsch . Durlach . Mannschaftssieger wurden in der
Hauptklasse Post -SG . Karlsruhe , HJ . Klasse A Ski¬
klub Karlsruhe und HJ . Kl . B Tsch. Durlach . —V—

TotalmobilmaÄuns im Gau
Sauieiter Rodert Wagner sprach auf einer Mdrertagung tn etraßdurg

Gauleiter Robert Wagner übermittelte nach
Rückkehr von der Tagung der Reichsleiter und
Gauleiter auf einer Führertagung des GaueS in
der Reichsstatthalterei in Straßburg den führen «
den Männern in Partei und Staat die starken
Impulse , die. er von der Reichstagung und vor
allem von dem Besuch im Führerhauptquartier
empfangen hat . Es ist Geist vom selben Geist,der die Bewegung groß gemacht hat , der an der
Größe der Aufgaben stets gewachsen ist und der
gerade aus gelegentlichen Rückschlägen und Nie-
Verlagen die stärksten seelischen Kräfte
zur Erringung d e

's Endsieges geschöpft
hat . Die Partei hat niemals die Augen vor auf -
tretenden Schwierigkeiten verschlossen, ist niemals
vor ihnen ausgewichen , hat niemals ihrer Gefolg -
fchaft über den Ernst einer augenblicklichen Si -
tuation irgendwelche Illusionen gemacht . Sie hat
im Gegenteil in klarer , nüchterner Erkenntnis
der Wirklichkeit daraus die notwendigen Folge -
rungen gezogen. Diese Folgerungen hat bereits
das ganze Volk zu ziehen begonnen . Stalingrad
war dazu das Fanal .

Es geht jetzt , wie der Gauleiter u . a . ausführte ,ein Erwachen nicht nur durch das deutsche Volk,
sondern durch ganz Europa . Es erkennt die un -
ausweichlichs Alternative : Entweder Hitler oder
Stalin — Leben oder Tod . Irgendwelche
Inseln der Seligen , von denen noch einige bür -
gerliche Strohköpfe träumen mochten , gibt es
nicht mehr . Je schneller und rücksichtsloser wir
alle Kräfte mobilisieren , um so schneller wird der
Endsieg da sein. Die Folgerungen , die wir für
die Praxis zu ziehen haben, lauten : Mehr Solda -

ten — mehr Waffen und Munition — mehr Nah -
rungsmittel !

Der Gauleiter schilderte die Maßnahmen , die in
Partei , Verwaltung und Wirtschaft zur Frei -
machung neuer Kräfte ergrissen werden
müssen. Er brachte seine unbeugsame Entschlaf -
fenheit zum Ausdruck , die kürzlich ergangenen An -
ordnunyen des Führers im Gau durchzusetzen,
damit jede verfügbare Kraft , sei es Mann oder
Frau , für die Front oder für die Werksäle frei -
gemacht wird , um den Soldaten an der Front
Blut zu sparen . Er betonte dabei die Notwendig -
keit, vor keiner Drückebergerei Halt zu machen
und auch den letzten Bummler heranzuholen , da-
bei aber so gerecht und sinnvoll wie möglich zu
verfahren und dafür zu sorgen, daß jeder und
jede an den Platz kommen, der ihren Fähigkeiten
am besten angemessen ist. So wird die Heran -
ziehung der Frauen für die Kriegswirtschaft , zu
der England übrigens bereits vor uns übergegan -
gen ist, gar nicht zu vergleichen sein mit den
brutalen Methoden des Bolschewismus , dem eS
gänzlich gleichgültig ist , ob der Einzelne am
Arbeitsplatz zusammenbricht oder Hungers stirbt .

Der Leiter der Abteilung Sl : >eitse !nsatz beim
Chef der Zivilverwaltung , Reg .-Dir . Wolz , gab
ins einzelne gehende Erläuterungen über die
durch den Führer am 30. Januar verkündete Mo -
bilmachung aller Kräfte der Heimat und den durch
den Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz ,Gauleiter S a u ck e l, ergangenen Erlaß zur Er -
fassung von Männern und Frauen für Aufgaben
der Reichsverteidigung , sowie über die erfolgen -
den Betreuungsmaßnahmen

Auw LonKseri «bt <hjre ?»or berufen
Der Stellvertretende Vorsitzer des Sonderge -

richts beim Landgericht Straßburg , Landgerichts -
rat Dr . P e p p l e r , ist zum Landgerichtsdirektor
ernannt worden . Dr . Peppler ist gebürtiger
Straßburger und hier aufgewachsen als Sohn
des Begründers der bekannten Farbenfabrik
August Peppler in Straßburg . Als das Elsaß
französisch wurde , verblieb Dr . Peppler im Reich,
wo er bis zu seiner wieder nach Straßburg erfolg -
ten Berufung an verschiedenen Stellen im würt -
tembergischen Justizdienst als Richter tätig war .

V ?vf . Willk ? <-G »raß »urs vestor ^ en
Professor Dr . Phil . Otto Rudolf Wilckens ,

ordentlicher Professor der Geologie an der Reichs -
Universität Straßburg ist nach einem Leben voll
Einsatz für die Wissenschaft als erster deutscher
Hochschulprofessor an der neuen deutschen Hoch-
schule unerwartet im Alter von 06 Jahren ver¬
storben. Der Gelehrte , Sohn eineS Rechtsanwal -
tes , in Bremen geboren , war nach dem Studium
in Slraßburg , Berlin , H e i d e l b e r g und Frei -

bürg Doktorand und einige Jahre Privatdozent
der Freiburger Universität . Dany wirkte er
in Jena und von 1913 — 18 als Ordinarius für
Geologie und Paläontologie in Straßburg . Als
er infolge Ausweisung 1918 das Elsaß verlassen
mußte , fand er erneut in Bonn eine Lehrstelle,von wo er im Februar 1941 erneut in das wie -
dergewonnene Straßburg berufen wurde . (ws )

Aach Straß urg verlegt
Gemäß Anordnung des Herrn Re '

chMatthal -
ters ist die Geschäftsstelle des Landesfremdenver -
kehrsverbandes von Karlsruhe (Kriegsstraße 140)
nach Straßburg ^Gewerbslauben 47/49 ) verlegt
worden . Gleichzeitig wurde die Nebenstelle Elsaß
des Landesfremdenverkehrsverbandes — bisher
Straßburg , Verkehrsbau vor dem Bahnhof — und
damit zugleich die Dienststelle des Beauftragten
für Fremdenverkehr des Chefs der Ziviloerwal -
tung im Elsaß mit der Hauptgeschäftsstelle, Ge-
werbslauben 47/49 , zusammengelegt

' Die neu«
Anschrift lautet : Landesfremdenverkehrsverband
Baden Elsaß , Straßburg , Gewerbslauben 47/49 ,
Fernruf 22 338.

Amfchau im badifchen LanS
Wer bekommt Scklacktgenehmismn ?

Verschiedentlich ist in den vergangenen Krieg ?-
jähren kleinen Haushaltungen von zwei und drei
Personen , ja vereinzelt sogar einer Person , die
Genehmigung zu Hausschlachtungen gegeben wor -
den. Da jedoch auch denjenigen Personen , die sich
aus eigener Schlachtung selbst versorgen , zwar
erhöhte , aber doch nur beschränkte Wochensätze an
Fleisch und Schlachtfetten zustehen , so müssen
ihnen die aus der Schlachtung nach Abzug der
Schlacht - und Verarbeitungsverluste verbleibenden
Mengen auf ihren Versorgungsanspruch angerech -
net werden (Anrechnungsgewicht ) . Weil beim Aus -
scheiden einzelner Personen die auf diese entfallen -
den Mengen allein sür die Verbleibenden angerech -
net werden müssen, ergab sich schon bisher bei die-
ser Regelung eine oft höchst unerwünschte Ver -
längerling der Versorgunaszeit mit Fleisch . Ja
dieser Zeit verdarb nämlich leicht ein Teil des
Fleisches oder es wurde vorzeitig verbraucht so
daß die Versorgten keine Fleischbestände mehr
hatten und doch noch keine neue Fleischversorgung
erhalten konnten . In dem jetzt gültigen Haus -
schlachtungserlaß ist daher auch angeordnet , daß
für eine Person keine Hausschlachtungsgenehmi -
gungen mehr gegeben werden dürfen . Aber auch
für zwei und drei Personen wird der Bürger -
meister die Schlachtgenehmigung im allgemeinen
nur geben können , wenn ein leichtes Schwein ge-
schlachtet oder von einem mittleren Schwein die
Hälfte abgegeben wird .

*
Mannheim : Seit 5. Februar wird der verwit -

wete 64jährige Pensionär Karl Braun , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , vermißt . Braun hat am
genannten Tage seine Wohnung zu einem Spa -
ziergana verlassen und ist nicht mehr zurückge-
kehrt. Beschreibung : Etwa 167 Htm . groß , schlank,
graugemischtes Haar , glatt rasiert , blaugraue
Augen . Er trägt grauen Hut , grauen Mantel ,
graumelierten Anzug und schwarze Schuhe . An -
gaben nimmt die Kriminalabteilung Mannheim
entgegen .

Bruchsal : Wie die eine der beiden altehrwür -
digen Ulmen am Springbrunnen des Schloßgar -
tens mußten nun auch eine Anzahl der die Schön -
bornstraße im Schloßgebiet flankierenden Ulmen
ausgegraben werden , die ebenfalls von einer
Krankheit befallen waren . (au )

Reudorf ( Kreis Bruchsal ) : Mit Zimmermann
Josef Wilhelm , der im Alter von 93 Jahren
starb , wurde der älteste Mitbürger und letzte Bete -
ran von 1876/71 zu Grabe geleitet . Im Regiment
III (Rastatt ) rückte er damals ins Feld . Der Ent -
schlafeue versah Jahrzehnte lang Gemeindedienst .

Zeutern (Kreis Bruchsal ) : In einer gutbesuch-
ten Bauernversammlung erörtert « Lan -

deSökonomierat Dr . Bentz - Seckenheim eingehend
die mit im totalen Einsatz der Nation stehenden
wichtigen Ausgaben der Ertragssteigerung seitens
der Bauernschaft , besonders auch die erhöhte Auf -
zucht und Mast von Schweinen . Ortsbauernführer
und Bürgermeister Kun ^ forderte die Abwehr
der Hamsterer und lobte eine Anzahl Kleinbetriebe
unter 3 Hektar , die in der Ablieferung für manchen
Großbetrieb zum Vorbild dienen könnten . (au )

Sarmersbach : In einer Frauenkundgebung , die
am Freitagabend im Bürgersaal des hiesigen Rat -
hauseS stattfand , sprach der Bürgermeister von
B .-Baden , Bürkle , über das Thema : „Freiheit ,
Recht und Brotl " .— Im Rahmen der NS . -Frauen -
schast (Deutsche? Fcauenwerk ) wird diese Woche
unter der Leitung von Frau Hornung - Gaggenau
ein Kursus zur Erlernung der Anfertigung von
Hausschuhen abgehalten .

Seelbach : Im 86 . Lebensjahr starb der aus
Löffingen gebürtige Oberlehrer a . D . Rv g g . Trotz
feines hohen Alters tat er bis vor kurzem Dienst
in der Schulstube . Seit rund 56 Jahren wirkte er
als Erzieher segensreich in Seelbach . Große Ver -
dienste erwarb er sich u . a . durch die Pflege de?
deutschen Liedes sowie als Förderer der Bienen¬
zucht. (r )

Freiburg l Br . : Im Institut für Rundfunk -
Wissenschaft an der Universität Freiburg wurde
eine Arbeitstagung durchgeführt , die zum Gegen -
stand der Referate , der Aussprache und der Bor -
führungen daS Thema hatte „Blindenstudium und
Rundfunkwissenschaft " . Die Tagung war beschickt
durch Vertreter der Wehrmacht , der Heeresfür -
sorgestellen , deS Hauptfürsorgeamtes der Waffen «
ff , der Blindenverbände und Blindenfachfchaften.

Simeldingen : In Badenweiler schied nach län -
gerem Leiden der langjährige Bürgermeister der
GemeindeEimeldingen , Eduard Rung , im Alter
von fast 76 Jahren auS dem Leben. Ed . Rung ,
der seit 1922 als Bürgermeister von Eimeldingen
amtierte , war ein mit der Heimat verwur -elter
treuer Markgräsler , ein aufgeschlossener Künder ,
Förderer und Pfleger alemannischen Volkstum ?
und heimatlicher Bräuche . Begeisterte Verehrer
des alemannischen Dichters I . P . Hebel gründeten
seinerzeit in Haltingen eine „Hebelgmei"

, in der
Eduard Rung als Obmann den ehrenden Bei -
namen eines HebelvogtS führte . (st)

Leber 200 000 A ? u <befu » e
Zur Zeit besitzt der Gau Baden 'Elsaß 653

NSV .- Gemei îdepflegcstationen mit 1682 Schwe-
stern . Rund 31 266 Personen wurden in einem
der letzten Monate behandelt . Die Zahl von
202 887 Hausbesuchen und 33 729 Sprechstunden
spricht für die unermüdliche und selbstlose Arbeit
der Schwestern .



Tieferschüttert erhalten wir
DWW dietraurige,unfaßbreNach -

Äk . rieht , daß nach Gottes un -
erforschlichem Ratschluß mein lieber ,braver Sohn , unser herzensguter

Karl Seiler
Unteroffizier in einem Gren .-Regt .,Inh . d . KVK, II.Kl. m .Schw . u .d .Ostm .,
am ?6 . Januar 1943 , in einem Feld¬
lazarett , im Alter von 27 J . einer
Krankheit erlegen ist .
Karlsruhe , den 12. Februar 1943
Sofienstraße 120.

In tiefer Trauer : Frau AnnaSeiler Wwe .; Gefr. Richard
Teller , r . Zt. im Osten ; Gefr.Walter Seiler , z . Zt. bei der
Wehrmadii ; Gertrud Seiler
und alle Angehörigen .

Seelenamt » Samstag , 21. Febr . 1943,8.30 Uhr , St . Bonifatius - Kirdie .
Auch wir betrauern den Verlust
eines tüchtigen Gefolgschaftsmit¬
gliedes u. guten Arbeitskameraden .

Baditche Bank .

Statt Karten .
Beim Heimgang meines unvergeß¬lichen Mannes Ernit Schneider ,Professor , haben Freunde und Be¬
kannte in wohltuender Weise ihre
unlösbare Verbundenheit mit dem
Verstorbenen zum Ausdruck ge¬bracht . ^ Herr Stadtpfarrer Hemmer
hat in inhaltsreicher Rede den Sinn
eines treuen Lebens gedeutet , Herr
Oberstudiendirektor Dr . O . 0 sprachmit warmer Empfindung den letzten
Abschiedsgruß der Lehrer u . Schü¬
ler der Goetheschule , Herr Professor
Kübele denjenigen des NSLB . Für
all diese Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme danke idi im Namen aller
Hinterblieoenen von ganz . Herzen .

Frau Jeteflne Schneider ,
geb . Maier .

Karlsruhe , Reichsstr . 4. 15.Febr. 43.

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem unerwartet
raschen Tode meines lieben MannesKarl Wenner , sowie die schönen
Blumen - und Kranzspenden , sageidi allen meinen innigsten Dank .

Frau Küthe Wenner Wwe ,und Anverwandte .
Karlsruhe , Steubenstraße 5.

vcrsuchSittgciiicurc , RonftruTtcure ,Mcklcchnilcr , Meister , « töloffcr ,iVdnmedinmfei für Versuchsarbei¬ten an vcrbrennungsmaschinen von
tm Ausbau befindlichem Entwick -
limgsbetrleb gesucht . Angeb , mitde» übliche » Unterlage » unter
K 11197 an die Badische Presse .

Jüngere Mädchen alZ LadenbelHIIse
sos, gesucht. Färberei Prinv Ä .G . ,» arlsrude . Ettlinger Str . H5/S7

Für die Personalabtcilunz eines
industriellen Werkes in Züddeutsch -
land wird zur Untcrsiüvnng des
Abteilungsleiter » ein tüchtiger
Sachbearbeiter gesucht , der mög -
lichst mit den arbeits - und sozial -
rechtlichen Fragen der « egenwarivertraut ist und tm Verlebt mit
der Gesolgschaft Ersadrung besitzt ,
Tatlräftige Herren mit entsprechen -
den Kenntnissen wollen Bewerbungmit den übliche » Unterlagen ein -
schließlich Lichtbild einreichen unt .
K 7403 an die Badische Press «.

Zalinzeiiient Mrister , der mit allen
in der Zalin '. ement - Fabriration
vorkouiniende » Arbeiten vertraut
ist, wird sür sosort oder später
gesucht . Angebote unter ft 11951
an die Badische Presse .

Werkzeugmacher «bevorzugt Forme »'
Schnitt - oder Borrichtungsbauerl
für wichtige Aufträge von Firma
in der >i!äbe von Karlsruhe zu
baldmöglichstem Eintritt gesucht .
Angebote » nter K 11512 an die
Badische Presse .

SindersrSulein ed . Kindergärtnerinfür sofort gesucht . Angebote unter
K USIui an die Badische Presse .

z » verlässi „e u . ehrliche Aeitungsträ
gerinnen für alle Stadtteile gesucht
Badische Presse , BertriebSabteilg

Kinderliebendeö Mädchen zu Zjährig .Mädchen iu gr . Geschästsbausbalt
für josort gesucht . Angebote unter
K 11302 an die Badische Presse .

Kücheiimädchc » sür Tagesstunden gc-
sucht . , , .>;ur Brunnenstube "

, Nhe ,
Müblburg .

Aeltere , ltichtige HauSaebilsin , die
imstande ist , die Hausfrau in ihrer
Abwesenliett zu vertreten , gesucht .
Angeb . uut . Nr . 11451 an die BP .

Wir suchen zum sofortigen «Eintritt :
Dreher , Schlosser , Eleltromecha -
iiiler , Mechaniker , Kontrollen ^Tech» . Aeichner . Angebote unter
K 11836 an die Badische Presse .

Tücht . u . selbständige Eiseiidreher
a » flottes u . genaues Arbeiten ge>
wohnt , auch ältere , von kleinerer
dies . Masch .- Fabrik gesucht . Angeb .» nt . ?! r . 11479 an Badische Presse .

Zzaumpsleger , der alle vork . Arbeiten
einschl . Spriizen v . 8U Obstbäumen
übernimmt , gesucht . Angebote unt .Nr . 11150 an die Badische Presse .

AMTLICHE ANZEIGEN

Leffentliche Zahlungsaufsorderung .An die Gablung nachstevender
Schuldigkeiten wird erinnert :
1 . Grundsteuer für die Monate
Januar bis März 194Z, fällig am
15 . Februar 1943 ;
2 . Gewerbesteuer 1942, 4 . Vierteldes Rechttungsjalires 1912, fälligam 15. Februar 1943 ;3. Grbäudcvcrsicherungsumlnge 1942
(Einzugsjabr 1913) , fällig I Wochenach Zustellung des Forderung - -
Settels .
4 . Schulgelder der Oberschulen
(einschliedlich GUmnasium ) , der
Höheren Handelsschule , der Mittel -
schule , der Staail . Hochschule für
Musik und der städt . Musikschule
sür Jugeud und Volk , jeweils fürden Monat Februar 1943. fälligam 3 . Werktag dieses Monats ,ferner für , die städtisch « Haushai -
tungsschule für das Schuljahr 1942,4 . Viertel , fällig am 23. Januar1943 für die folgenden 3 Monate .5 . Gciräulcstcurr für den Monat
yanuar 1943, fällig bis spätestens20. Februar 1943.
Wenn die gemahnten Beträge bis
zu de» angegebenen Verfalltagennicht bezahlt sind , und zwar die
Getränkcstcuer an die Kasse , des
städt . Stcueramtes vier , Kriegs -
stratze 103, die übrigen Tttmldig -
leiten an die Stadthauptkaffe . er -
bäht sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 v . H .
Außerdem bat der Schuldner hiefür ihn mit weiteren Kosten ver -
bundene Zwangsvollstreckung zu
gewärtigen .
Karlsruhe , den 15 . Februar 1913.
Stadthauptkasse .

Wachmänner gesucht für Revier - und
Separatwache . Auch rüst . Rentner
könne » sich melden bei Schutz - und
Wachdienst , Khe .. Leopolds » . 15 .

Hilfsarbeiter , HtlfSarbeilerinne » ,Büglerinnen und Bügellchrmüdchrn
loforl gesucht . Färberei Prinv
A . -G .. Khe . , Ettlinger Str . K5/67

Hilfsarbeiter f . uufere Buchdrucker «!
gesucht . Zu melden Badische Presse
iBetriebsbüro ) .

Arbeitslust imännl . od . weibl . ) für
Gartenarbeit sosort gesucht , bleues
St . Pineentiusvaus , Sudcndsir . 32.

Maschinenbau - und Trefterlehrlinge
vou kl. « ies. Masch .- Favr . gesucht .
Angeb . unt . Nr . 11480 an die BP .

Kausmännischer Lehrling gesucht mit
guter Schulbildung sür Industrie -
betrieb am Rheinvase » . Ang . unt .
K 1179« an die Badische Presse .

Lehrlinge . Wir suche» f . Osler » 1943
Treher - , Schlosser - , Elektromecha -
niker - , sowie einen Tech» . Zeichner -
Lehrling . Angebote »» ter K 11637
an die Badische Presse .

Kausm . Lehrling ans Ostern gefuch«.
Weiukelleret Bernhard Albrechl ,Kom .-Gef . , Karlsruhe , Karlstr . 22,Fernruf 3305 .

Schriftsetzer - sowie Buchdruckerleftr -
liug gesucht . Nur geweckte Jungenmit guten Schulzeugnissen wollen
sich bewerben bei I . Läng s Buch -
druckerei , Karlsruhe , Waldftr . 13.

STELLEN - ANGEBOTE

Werk im wiirtl . Schwarzwald sucht
einsavfrendigeu und verautwor -
tungsbewutzten ' ersten Betriebs -
buchhalter , der an selbständigesArbeiten gewohnt ist , das Neuzeit -
liche Rechnungswesen beherrscht iv,über plastische Tätigkeit in der
Betriebsabrechnung » nd Kosten -
rechnung bersügt . Bewerbuuge »
erbeten unter Angabe der Kenn -
Nr . 12 unter K 11341 an die BP .

Werk im würitemb . Schwarzwald
sucht zum baldinöglichslen Eintritt
eine » tüchtigen Lohnbuchhalter , der
a » selbständiges Arbeiten gewöhntist. Bewerbungen unter Angabeder Kenn -Nr . 11 unter K 11935 an
die Badische Presse .

Buchhalter,in » mit Kontenrahmen u .auch mit sonstigen Büroarbeiten
vertraut , zum sofortigen Eintritt
gesucht . Angebote unter K 11835 an
die Badische Presse .

Stadtsgent zum Inkasso in Karls -
ruhc sosort gesucht . Interessenten ,die tu der Lage sind , unter fach-
mäunifcher Anleitung den Bestand
zu verwalten »nd auszubauen ,wollen sich bewerben . Kölnische
Lebensverlicheruna a . G ., Bezirks -
direktion Mannheim , Augufta -
Anlage 29.

Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriebslechniker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
sür Bearbeitungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
licven Unterlage » erbet , unt . K 5720
an die Badische Presse .

tkrwhrencr Patent Ingenieur für
selbständige Bearbeitung aller in
unsere » Werken anfallenden Schuv -
rechtsangelcgenbetten zu baldmög -
lichstem Eintritt gesucht . Erfaorun -
gen auf dem Gebiet der Werkstoff -
künde , insbesondere der Leichtmetalle
ilnd auf dem Gebiet des allaeinei -
ne » Maschinenbaues erwünschl .
Bewerbungen mit allen üblichen
Unterlage » erbeten imtcr K 11733
an die Badische Presse .

Lehrmädchen .
Hast Tu Luft Verkäuferin zu wer¬

den , so melde Tich f« on jetzt zur
Einstellung ans nächstes Frühjahr
in ililiereu Verkaufsstellen . Psann -
kuch <«- öo . Personal -Abt . . Khe .

Buchhändlerinnen , Bibliothekarinnen
» nd Franc » mit guler Allgemein -
btlduug . Kricgerwitwen werden
bevorzugt , sucht das Oberkom -
» laiido der Wehrmacht als Front -
buchhändlerinnen sür die besetzte»
Gebiete . Tienstpflichtige Frauen ,nicht » nter 23 Jahre » , richten Be -
Werbungen » ntcr Beifügung von
Lebenslauf , Zeugnissen , Bild und
politischem Unvedenklichkeitszeiig -
>.iis der '.uständigen Tienslstelle der
NSTAP . an den „Beanftragten
für Betreuungsdienst " beim Wevr -
kreistomniando V , Stuttgart .

Wir suche » Frauen sür Büroreini -
gilngsarbcile » wochentags von 12
bis 13 .30 Uhr . Meldung zwischen8 und ? Uvr in der Perionalabiei -
lnng der Karlsruher Parfümerie -
und Toilelrefeifensabrik F . Wolfs
<K Sohn . GinvH ., Karlsruhe/Baden

IMMOBILIEN

Haustausch . Geboten wird Bier -
faiuilienhaus in bester Wohnlagein Karlsr . Gesucht wird Ein - od.
Zweisamilienbans in Durlach oder
Ettlingen . Angeb . unt . Nr . 11473
an die Badische Presse .

BnrohauS mit über 30 Zimmern u .
sonst , gr ; Räumen , Zentralheizung ,
Garagen zu verk . Preis 145 000 ,M ,
für Versich , u . Gewerbe geeignet .
I . Ztegler , Jmmob ., Karlsruhe ,
Karls,r . 25. Tel . 2990 .

KAUFGESUCHE

Herrenfahrrad , gut erhalten , mit od.
ohne Bereifung , p . sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11498
an die Badische Presse .

jNiidcrworiwage » , gut erb ., gesucht ,evtl . geg . neues Heizkissen zu tausc» .
Angeb . unt . Nr . 11509 an die BP .

Neuwert . Bi »seit , dkl. , mit od . ohne
Krcdeilz , zu kaufe » gesucht . Angeb .mit . Nr . 11510 an Badische Presse .

Eiserne Bettstelle zu kauscu gesucht .
Angebote » nicr Nr . 11502 an die
Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
Papiergrohhandlung Karl Wenner

Karlsruhe , Tonglasstr . 32. wird in
unveränderter Weise weitergeführt
Ich bitte die geehrte Kundschaft
das uns . bisher entgegengebrachte
Bertrauen auch in Zukunft zn be
wahren . Frau Käthe Weimer Wwe

IU Mark pro Tag in vor zahlen wir
bei Krankeuhausaufeuthalt für
■K 1.75 Moiialspräuile unabhängigBon einer bereits bestehenden Per
Sicherung . Außerdem führen wir
Krankbcilslofleuiarise (bei Kran
kenhausvehaiidlung 1., 2 . und 3.Klaffe ) ii . Tagegeld -Tarife . Deutsche
» rauken - Verslcherungs -A .-G ., Lau
desdirektion f . Südwestdeutschland
Stuttgari -L. , Platz der SA . 14
flernrus 711 83

Phoio -Auinahmcu , Patz - und Kenn
larlenvilder , sämtliche Amateur
Arbeiten , Vergroberungcn
Photo -Jäger , Karlsruhe , Kaller ^
ftrabe 112 . zwischen Herren - und
Waldstrafte , Tel . 78. — Atelier bis
ans weiteics Sonntags geschlossen

Nasse Füfte ? Weg damit : Schützdie Sohlen durch „ Soltit " ! Sollt «
gibt Ledersovlen längere Haltbarkeit , macht sie wasscrabstotzend !

» laren Kopf durch Klosterfrau ^
Schuupfpulver , aus Heilpflanzen
hergestellt uud seit über hundert
Jahren bewährt ! Kopfweh , wenn
es durch Stockschnupfen und äbn >
liche Befchioerden vernrsacht ist
schwindet oft bald nach mehreren
Prisen , nnd der Kopf wird freier
Klosterfrau - Schuupfpulver wird
hergestellt von der gleichen Firma ,die den Klostersrau - Melisfengeist
erzeugt . Ortginaldosen zu 50 Pfg
(Inhalt etwa 5 © ramm ) , monate¬
lang ausreichend , in Apotheken und
Drogerien erhältkich .

Sie sollten sie sammeln — die Rat
Ichläge für Selbstrasierer ans der
„ Gold - Stern -Rafierkunde "

, die hier
laufend erscheinen , weil das be¬
gehrte Heflchen nicht neu gedrucktwerden kau » . „ Gold - Stern -Rasier -
künde " der Rasierklingeiifabrik
Gold - Stern - Werk Soliiigen .

Kinderbett und Sportwagen , gut er
halten , zu lausen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 11393 an Badische Presse .

Kl . FüUofcn , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Badische Presse , Karls
ruhe , Waldslrabe 28.

Ausziehtisch , Waschkommode , Kleider
schrank , gilt erhalten , z» kaufen
gesucht . Angebote uuter Nr . 11435
an die Badische Presse .

Sola od . lkhaiselongue , gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . Augevolc unter
Nr . Iii 17 an die Badische Presse .

1 kl . .« afsenschrank , 1 neuwertiger
Rolladcnschrank , ca . 80 cm breit ,
zu kaufen gesucht . Angebote nnter
K 11950 an die Badische Presse .

Gasbackofen , neu oder gebraucht , zu
kaufen gesucht . Angeb . mit Preis
unt . Nr . 11395 an Badische Presse

Badceinrichtung zn kauscu gesucht.
Angebote unter Nr . 11458 an die
Badische Presse .

Schreibmaschine u Kossergrammophon
inen od . gebr ., jcdo « in gntein Zu >
stände ) zu kaufen gesucht . Angeb
mit . Nr . 11455 an Badische Presse

Registrierkassc » . Schreibmaschine zu
kattsen aeiucht . Angebote erbeten
linier KN . 5023 an die Aia , An -
zetgen -Ges . m . b . H . , Köln , Mau
ritinswall 52.

Stenotypistin (Anwa1tsgehitfin > auf
l . Mai . evtl . schon früher , ans An -
waltsbüro gesucht . RechtSanwalle
Dr . Jngeuohl ii . Klumpp , Karls -
rufte . Kaiserstrafte 94.

Weivl . Bürokras « mit Kenntnissen in
Buchhaltung und Loftnbuchhaltung
gesucht . Angebote unter Nr . 11513
an die Badische Presse .

Jüngere Bürokraft als Kontoristin
zum baldmöglichsten Eintritt ge -
sucht . Angebote unter K 11952 an
die Badische Presse .

Filinlteiteriii gesucht . Fräulein , ener¬
gisch n . zuvorkommend , nicht unter
30 fahren , als Leiterin einer ftär -
verei - u . Wäscherei -Annahmestelle
sofort gesucht . Beiverbungen m .
Lichtbild , Zeugnisabschristen . An¬
gabe des Alters uud der GebaltS -
ansprüche sind einzureichen unter
K 11808 an die Badische Presse .

Tanieuschnciderinnrn «auch Anlern -
linge » . alt . Frauen ) sowie Heim¬
arbeiterinnen werden lausend ein -
gestellt . Modellhaus Keller u . (So . ,
Strasburg . Brandgasse 1 .

Zunge Mädchen in . guter Lebeusfübr .
werden angestellt vom Hotel zum
Blauen Kreuz . Ztraftburg , Weih -
turmstrafti 24/2K, als Saaltöchter ,
Ziinmcrmädchc » , Küchenmädchen .
Kost »nd Wohnung im Hause .

Für das technische Büro weidl . HilsS -
krast mit guten Kenntnissen im
Rechnen geincl» . Steno n . Schreib¬
maschine nicht erforderlich . LudMa
Mang , Stolzenberg Büromöbel¬
fabrik . Baden -Oos , Tel . 243 u . 965.

Wir suchen Frauen und Mädchen ,
auch balbtagsweise , sür leichte Ar -
beiten in unserem Fabrikations -
betrieb . Meldung zwischen 8 und
9 Ubr in der Personalabteilung der
Karlsruher Parfünierie - nnd Toi -
lettescifenfabrik F . Wolff & Sohn ,© . m . v . H . , Karlsruhe/Baden .

Suche kl . Treibackensutter oder kl
Bohrkops . seiner permancntdvnain .
Lautsprecher oder solchen nur Mag -
netsvslem . Angebote unter K 11810
mt die Badische Presse .

Akten -Mappe , gut erhalten , zu lausen
gesucht . Angebote unter Nr . 11474' an die Badische Presse .

(Hill cri ). Tennisbälle gesucht . Angeb .
liitt . Nr . 11418 an Badische Presse .

Flasllieii , sranz . Ursprungs , werden
abgeholt in ganz Baden — auch
Ilmtausch —, E . Schmitt , Flaschew
Grofthandlun «, Strasburg , Kol -
niarer Str . 56, Ruf 408 59.

Gi itfiere »ieslbeftände v . allen Flaschen ,
gleich welcher Art und Größe , ge-
sucht . E . Schmitt , Flaschengroft -
Handlung , .Strafthiirg . Kolmarer
Strafte 5(i, Telefon 408 59.

T . -Pelzmantel , Gr . 42/44 , gut er » . ,
sowie Fuchspelz zu kauscu gestio» .
Angebote unter Nr . 11459 an die
Badische Prelle .

Anzug , Gröfte 50—52 , gut erhalten ,
zn taufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11515 au die Badische Presse .

Anzug . Gr . 44 , schl . Figur , aus Veit.
Haiise zu lausen gesucht . Angebote
unter Nr . 11482 an die Badische
Presse erbeten .

Gut rrh . Gehrockiinzug und Konsir -
mandcn - od . Jiinglingsanzng , Gr .
1,70 Mir ., zn kaufen gesucht . Ang .
mit . Nr . 11492 an Badische Presse .

Lederhssc n . Mantel für 8 — lOJaör .
Jungen zn kaufen gesucht . Angeb .
nnt . Nr . 11496 an Badische Presse .

1 Paar Fufiballfticlel ^ Gröfte 44/15 ,
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 111514 an die Badische Preise .

VERKÄUFE

Siemens Nctzanode mit Ladestaiion ,
220 Volt Wechselstrom , zu Berfaiis . ,
Preis 35 . H . Ang . mit . Mt . 11450
an die Badische Presse .

Berkans an Fiiegergeschädigte ! 2 neue
3teil . '.tziairaven m . Keil sür l (i(l . *
abzugeben . Angeb . unt . Nr . 11462
an die Badische Presse .

Schneider -Koiiüm , Gr . 41 , schivarz .beste Onalita ». nenwertig . niit ' .
langer Jacke , zu verk . Pr . 130
Khe ., Eternbergstr . 8, IV . rechts .

Tic richtige Menge Backpulver znnebinen , ist ebenso wichtig wie die
Wahl der richtigen Backhitzc sürdas in Betracht kommende Gebäck .Ta gibt es »ur ei » Mittel : Halle »
Sie sich inirner genau a » die Back'
Vorschrift ! Tie „ Zcitgemäften R ?>
zepte " von Tr . Oetker sind darin
absolut zuverlässig . Tie richlige
Backhitze sichert dem Gebäck die ge>
wünschte Form und das gute Aus -
backe» , zugleich aber verhindert sieeinen unnötige » Verbrauch von
Energie ( Strom . Gas oder Kohle )
woraus es deute mher den » je a »
kommt . Auch Backpulver darf man
weder zu wenig noch zu viel neb
inen . In letzterem Fall wird das
Gebäck unnötig stark getrieben , und
es besteht die Gefahr , daft es wie .
der fällt . Aufterdem ist es schade

um das zuviel gebrauchte BNck
Pulver . Tic „Zeitgeinäfteu Rezepte "
erhalten Sie aus Wunsch kostenlos
zugesandt . Dr . August Oelker
Bielefeld .

Fuhflechle in wenigen Tagen ver
fchwundenk Jeder Mcnfch kann
einmal von Fnftflechie befallen
werden . Fnftjnckcii , feuchte Stellen
zwischen den Zeven , rote Flecke
oder kleine Hautrisse sind die Merk
male , an denen man Fnftflechie er -
kennt . Wärme und Schweiftvildung
begünstigen Entwicklung nnd Aus
breitung des Pilzes , der die Fuft
flechte verursacht . Ovis , das er
probte Desinfektionsmittel für
Füfte . schafft Abhilfe . Ovis dringtin die Oberhaut und tötet die
Pilzbildnng ab . Die Fuftflechte Ver
schwindet . Belm ersten Anzeichen ,das auf FilftNechte schlieft?» läßt ,betlipsen Tie die verdächtige » Siel ,
lcn mit cvis .
Alpine vhemische AG ., Berlin \ \v ?

VERSCHIEDENES
T .R .P . T .R .G .M . Durch D .R .P .und T .R .G . M . geschützte Versah ,

ren zur Herstellung und sterilen
Abfüllnirg von unbeschränkt halt¬baren Frncht - Milchgctränken mit
nnd ohne Kvblensäure . von Frucht ,
säften , Friichtsaftgetränkeii , Bier
etc . für aröftere Bezirke auf Lizenz
Basis zn veraeben . Lato K .-G .
Hans Griesbeck , Köln , Erftstr . 25,Tel . 549 93.

WOHNUNGSTAUSCH

Wohnungstausch ! Tausche 2^'--Zimni -
Wohnuiig in Franksurt a . M . geg .
2— 1-Ziiuuier -Woviiung i» Karls -
ruhc i . B . Angcv . »nt . Nr ; 11472
an die Badische Presse .

I-Aimmerwoniiung gegen gröftere zn
tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 11500 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE

Garage sür Personenwagen Nähe
Hauptpost gesucht . Angebote unterNr . 11334 an die Badische Presse .

2—Z-Zll »mer Wohnung im Alvlal
oder Gernsvacd gesucht , evtl , nur
sür Kricg ?dauer . Angebote unter
Nr . 11505 an die Badische Presse .

Btrussl . , geb . Frau , z. Z . auswärts ,sucht z. 15. 3. od . 1. 4 . möbl . , heizd .
Mäufarden - Zinimer in » ur gutem
Hause . Preisaug . o . Bett - u . Tischw .u . Bedien , unter Nr . 11512 an die
Badische Presse .

Möbl . Aimnier von vernsstät . Herrn ,Äiävc Adolf -Hillcr -Pl . od . Hanpt -
pofl , sofort gesucht . Näheres unter
Nr . i 1508 an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
triiis . Kimme », evtl . etw . Küchen - u .Badveii ., au Berufstöt . im Weiher -

seid zu vermieten . Angebote unter
Nr . 11511 an die Badische Presse .

TIERMARKT

WeiSe Legborn , 42er Brut , gegen
Hühnerfiilter zu tausch ges . Jauser ,
Kirchseidsiedlung b . Nenreut .

THEATER

SAOISCHCSSTAATSTHEATER (GroBe «
Haus ). Montag , den 15. Februar 1943,17.30-20 .00 Uhr .6 .Montag -Sonder -Miete ,
Wahlmretk . gültig . / #Oi « Boheme ' 7,
Oper von Puccini . Dienstag , 16. Febr .,
17 .30 *20 .00 Uhr . Geschl . Vorst , für KdF .
„ Vaterland " / Drama von Emil Strauß .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Montag , 15. Anf . 18, Ende 21 Uhr :
„ Zar und Zimmermann " (Oper ) . Ge¬
schlossene Vorst , für die HJ .
Dienstag , 16 2., Anf . 18, Ende 21 Uhr :
„ Zar und Zimmermann " (Oper ) .
Stammsitzmiete A 13.
Mittwoch , 17 2., Anf . 18, Ende 21.30
Uhr : „ Das Käthchen von Heilbronn "
(Schauspiei ) . Stammsitzmiete C 12.
Donnerstag , 18. 2., Anfang 17, Ende
21.30 Uhr : „ Die Walküre " (Oper ) .
Stammsitzmiete F 12.
Freitag , 19. 2.. Anfang 18.30 , Ende
21 Uhr : „ Madame Butterfiy " (Oper ) .
Geschlossene Vorstellung für KdF .
Samstag , 20. 2., Anfang 17 .30 Uhr ,Ende nach 21 Uhr : „ Der Rosenkava -
lier " (Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 21 . 2., Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : „ Wiener Blut * (Operette ) .
Geschlossene Vorstellung f . KdF . —
Anfang 13 .30 Uhr , Ende 21 Uhr :
„ Wiener Blut " (Operette ) . Außer
Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.

BÄDISCHE

F I L MT H E A T E R
GLORIA. Nur noch wenige Tage ! 2 .45,5 00, 7.15 Uhr . „ Mädchen in Not " ,Alida Valli , Fosco Giachetti . Jugendi .

nicht zugelassen . Abends numeriert .

PALI . Letzte Tage I 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr .
„ Der Seniorchef " / mit Otto Wernicfce,
Hildeg . Grethe , Max Gülstorff , Werner
Fuetterer . Jugendi . nicht zugelassen .

RESI. Noch einige Tage verlängert !
„ Diesel ", der dramat . Lebenskampf
eines deutschen Erfinders , mit Willy
Birgel , Hilde Weißner , Paul Wegener
u . a . Beginn t 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

UFA -THEATER . Täglich 2 .15, 4.30, 7.00
Uhr . Jlse Werner und Viktor de Kowa
in der musikalischen Lustspielkomödie
„ Wir machen Musik " . Jugendliche
nicht zugelassen . Keine tel . Bestellg

ATLANTIK zeigt heute „ Operette ",den erfolgreichen Willi -Forst -Film . Viel
Beifall , Jubel u . ßegeisterung . Wochen¬
schau . Jugendi . verboten ! Beginn -2.45, 5.00, 7. 15 Uhr .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Liebe ,Männer und Harpunen ". Jugendi .
haben Zutritt . .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77, Ruf 6283
Nur noch heute 3. 15, 5 .00, 7.15 Uhr .
Hans Moser in „ Einmal der liebe
Herrgott sein " . Ein Lustspiel liegthier vor , an dem Sie ihre helle Freude
und 2 Stunden Humor , tollen Humor
erleben werden . Neben Hans Moser ,Irene von Meyendorff , Hans Zesch -
Ballot u .a . Die neueste Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

91tatet
UND DAS SIEBENECK

SIND WELTMARKEN FOR

AkzndmiüsB
hinter denen eine mehr als
30jähr .wissenschaftliche und
praktische Erfahrung steht .

MERZ & CO . CHEM . FABR.
FRANKFURT A. M.

Kleiner Mann » was tun ?

e. M

Wenn '« mal„donebftft*
geht ", weift er , Hans« ,
plasf - elastisch verblö¬
det im Ne blutstillend
u. hochbakterizid . Un#
die Q-u -e - r*elastizltäf ?
hält Wundränder klass*
eierartig svsani « e«»

SCHAUBURG, Marierlstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
zeigt heute letztmals den amüsanten
Tobjs -Film „ Meine Freundin Jose *
Ans ". Hilde Krahl , Paul HubschmidtFita Benkhoff . Eine heitere Geschichte
von Liebe , Eifersucht und weibliche )
Klugheit . Ein Film den Sie sehen soll¬
ten . Die neueste Wochenschau . Jug ,
nicht zugelassen . Beg . 3.15, 5.00, 7 .15

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92aiRuf 91180 . Heute letztmals 3.15, 5.00,7.15 Uhr : „ Stimme des Herzens " .Ein künsterisch gestalteter Unterhal¬
tungsfilm von höh . menschlichem Reiz .Mit Marianne Hoppe , Ernst v. Klipstein ,Carl Kuhlmann , Eugen Klopfer . Dazu
die neue Wochenschau . Jug . nicht zug .

Ouriacti . Kammerlichtspiele . Wo . 5.00
u . 7. JÜ Uhr , La . 3.00, 5.00 u. 7.30 Uhr -
„ Gasparone ".

Rastatt . Schlatt - Lichtspiele . Mon
tag bis Mittwoch , täglich 19.30 Uhr
„ Unstetbliche Meloaien ". Ein Film
um Johann 5trauß mit L. Holzschuh ,M . Paudler u.a . Wochensch , am Schluß .

KONZERTE
Baden -Baden Barberina z Ab 21 .30 Uhr

Künstler -Konzert .

VERANSTALTUNGEN

Calosseum -Theater . Heute abend zum
letzten Male ! Das erfolgreiche Groß -
Vaiiet ^ - Programm ! „ Namen vonKlana und Ruf" . Beginn 7.30 Uhr ,Ende 9 . 15Uhr . Theaterkasse ab 3.00Uhr .
Morgen Dienstag vollständig neues
Großstadt -Variete Programm . 5 «ehe
morgen Anschlagsäulen .

CENYRAL - PALAST. Besuchen Sie unbe¬
dingt heute abd . 19.30U . noch d . Schluß -
Vorstellg . m . Deutschlands Meister -Sou¬
brette fcrna Hansen -Wehnert ; 2 Stey 's
am Haltetrapez ; Brucks & Brucks in
ihrem komischen Radfahr -Akt ; sowie
weitere 8 Glanz - Nummern . Holläed .
Attrakt . -Kapelle Willemstyn . Nach der
Vorstellung besuchen Sie auch bitte
unsere Weinstuben .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst .Heim . Schorle . Lange Str . 55, Kuf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variete -Programm :
, ,Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

traft bürg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , täglich ab 20 00 Uhr ,Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15.30 Uhr .

1079 eilen !

Wm wftrde er
wenn er sAhe , daß »de « heimlich
den Schuh lüftet ? Er würde ihr
eis Mann von Erfahrung sagen »
nehmen Sie das richtige Mittel «

Unsere Schutzmarke
lür pharmaieutlsdie Cneugnlsse

M . BROCKMANN
Chemische Fabrik
Leipzig - Eufrifjsch

KdF - VERANSTALTUNGEN

Soldatenbühne - Wehrkreis V. Sol¬
daten spielen für das W h W . 16. u
17 . Februar 1943, je 18 30 Uhr , im gro¬ßen Saal des Friedrichshof . 1. ) eil
» ammermusik : Beethoven , Mozart,Schubert . 2 . Teil ; „ Oer zerbrochene
Krug " , Lustspiel von tich. v . Kleist.Karten RM. 4 - , 3 . , 2 . —, 1. im
Vorverkauf bei der KdF .-Stelle , Wald¬
straße 40a .

TAUSCH

Tauscht Sidrii &cn und Kohlrabi « c « .
Häsiii , fleiiccft oder deckreis . 2aai >
(enmeier , flnU -iruDc . mclbctftr . l (i.

etttubfaiiflcr ges„ biete H . Lodcn
mautel u . H .-Anziig . (<lr . -Xita .uut . 91t . 11507 an Badische Presse .

SEIT 35 JAHREN

DARMOL-WERK
DtJLLXHMIDCJUl

CHE Ni. PHARM.fABRfKvWI E N
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